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können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte f 


die Kaiferin und die Prinzeffin Auguit Wilhelm in Pojen. 


Der K aif erin! aller Bevölkerungsſchichten befanden, nach dem Kgl. Schloß, 


sd deſſen Turm das 3 = Ela 5 ar 
: ie Kraftwagen fuhren nicht dur a3 Turmportal, wie 
» = vier 3 Me dais ere a en früher bei ſolchen Gelegenheiten, ſondern durch das Mittelportal 
Sejtesglan; und Feterpracht, in den Schloßhof ein, wo die Wache die üblichen militäriſchen 
Heut bringſt Du Baljam für die Wunden Ehrenbezeigungen leiſtete. Im Schloß wurde bie Kaiſerin 
Und Leiden heifer Völkerſchlacht. vom Fürſten von Thurn und Taxis, Fürſten zu 
: a A Krotoſchin, der zurzeit in feiner Eigenſchaft als Delegierter, 
Und ſchlugen immer unſre Herzen des Roten Kreuzes für den Bez. des 5. Armeekorps im Schloß wohnt 
Dir liebend zu in Freud' und Leid, empfangen, der die Herren feiner Begleitung vorſtellte. Außer⸗ 
Heut biſt Du uns durch Deine Schmerzen dem hatten ſich u. a. Oberpräſident v. Eiſenhart⸗Rothe, 
um volk und Haus zwiefach geweiht. ſowie der stellvertretende Kommandierende General des 5. Armee⸗ 
Heut tönt kein Hurra ohne Ende 
Helljubelnd Deinen Weg entlang — 
Wir falten ſtill nur unjre Hände: 


korps zum Empfange eingefunden. . 
Kaum war die Kaiſerin in den Schloßhof eingefahren, 
Gott ſegne Deinen Liebesgang. 
Pojen, den 26. Oktober 191% P. Blau. 


fo wurde ihr auch ein Gruß aus den Lüften zuteil. 
22222222222227252Z?ZZ::?Z:: ZZZ: 


Zwei Flieger tauchten in der Richtung von Lawica her am 
orizont auf, ſchwebten ſtolz über das Reſidenzviertel dahin 
vertreten waren ſämtliche Poſener Schulen, in denen aus 
Anlaß der Ankunft der Kaiſerin der Unterricht heute 


und verſchwanden in ſüdweſtlicher Richtung. 
ausfiel. Die polizeilichen Abſperrungsmaßregeln waren 


Die Lazarett⸗Beſuche der Kaiſerin. 
auf das Mindeſtmaß beſchränkt worden, wurden ſehr 


Nach etwa 7 Minuten rührten die Trommler der Schloße 
milde gehandhabt, erwieſen ſich aber gerade in 


wache gedämpft die Trommeln zum Parademarſch, die Wach⸗ 
präſentierte und die Kaiſerin beſtieg wieder ihr Automobil und 

ihrer milden Durchführung ſehr zweckentſprechend. 

Ein Empfang war auf dem Ka TERRIER 


fuhr, begleitet von der Hofdame Fräulein v. Gersdorff 

die St. Martinſtraße hinunter, wieder umbrauſt von dem ge⸗ 
dämpften Jubel der Bevölkerung. 

bahnhofe nicht vorgeſehen. Dienſtlich anweſend waren 

der Bahnhofskommandant Major Fechner, der der Bahn⸗ 

en top zugewieſene Leutn. d. Reſ. vom 6. Gren. 


| Geetrieben von ihrem edlen, gütigen, menſchenfreund⸗ 
I ichen Herzen, ihrer nimmermüden landesmütterlichen Für⸗ 
| orge, die wir allezeit jo dankbar empfinden, und die ihr 
44 hoher Gemahl ſchon wiederholt die wärmſten Worte des 
Lobes gezollt hat, iſt die Kaiſerin, mit herzlicher Liebe von 
I “ner nach vielen Tauſenden zählenden Menſchenmenge be⸗ 
grüßt, heute vormittag in Poſen eingetroffen und hat als⸗ 
bald einzelne Stätten der edlen Samaritertätigkeit des von 
ihr mit ſo ſchönem Erfolge geleiteten ſegensreichen Roten 
1 Kreuzes, beſucht, dabei nachmittags unterſtützt von der 
Frinzeſſin Auguſt Wilhelm, die zu gleichem Zwecke heute 
* mittag hier eintraf. Wer hätte es im Auguſt vorigen Jah⸗ 
bes gedacht, als die beiden hohen königlichen Frauen, um- 
m fajt von der ganzen königlichen Familie, anläßlich 
17 Kaiſermanöver im hieſigen Königlichen Schloſſe wohn⸗ 
. len, der Kaiſerparade, der Einweihung der wundervollen 

5 apelle, unſerer ſchönen, ſtolzen Kaiſerpfalz und des wie⸗ 
derhergeſtellten altehrwürdigen Rathauſes beiwohnten — 
wer hätte es damals gedacht, daß der nächſte Beſuch der 
5 ohen Frauen in Poſen der Heilung der grimmigen Wun- 
Ai We die ein Weltkrieg ſchlug, gelten würde! Nun, Gottes 
Lege ſind eben unerforſchlich. Alle Friedensliebe unſeres 
6 tterlichen Kaiſers, der ſo oft ſchon den drohenden Welt⸗ 
brand verhütet hat, iſt diesmal durch ſchmählichen Verrat 
lohnt und zunichte gemacht worden, und Deutſchland iſt 
ne Schuld und wider ſeinen Willen in einen Weltkrieg 
1 rwickelt worden, in dem es, rings von neidiſchen Feinden 
a Haſſern bedroht, in ſchickſalsſchwerer Zeit um ſeine 
Exiſtenz ringen muß. Aber der alte, getreue Gott, der ſei⸗ 
x ner nicht ſpotten läßt, iſt bisher mit unſerer großen Sache 
bemweſen und hat unſer herrliches Heer zu Taten geführt, 
wie fie die Weltgeſchichte bisher noch nicht gekannt hat, und 


— 


Die Beſichtigung des Auguſte⸗Viktoria⸗Hauſes 
egt. Borchert, der Polizeipräſident von dem Kneſe⸗ 


und des Hauptfeſtungslazaretts 
waren die beiden erſten Punkte der Beſuchsordnung der hohen 
beck, der Vorſteher des Eiſenbahnbetriebsamts 2, Regierungs⸗ 
baumeiſter Linke. Pünktlich um 10,27 Uhr vormittags lief 


Frau. Der erſte Beſuch galt dm Tey 
Vereinslazarett des Vaterländiſchen Frauenvereins 
der Hofſonderzug auf dem Kaiſerbahnhofe ein. Die Kai⸗ 
ſerin, die eine ſilbergraue Toilette und ſchwarzen Sammt⸗ 


im Auguſte Viktoria⸗Hauſe, 
in dem gegenwärtig 17 teils verwundete, teils erkrankte Offi⸗ 
hut mit Straußenfeder trug, entſtieg mit ihrem Gefolge, der 
Hoſſtaatsdame Frl. von Gersdorff, dem ſtellvertretenden 


ziere untergebracht ſind. Die Kaiſerin traf gegen 10%, Uhr 
Oberhofmeifter Graf Hohenthal⸗Dölkau und dem Leib⸗ 


ay 3 5 5 375 a a 59 paa fa 
Sifenhart: Rothe, dem Fürſten von Thurn un 
die ein unverwelkliches Ruhmesblatt für unſeren geliebten Taxis, dem Polizeipräſidenten von dem Kneſebeck uſw. 
Beni ur ſei : EN Empfangen wurde fie von Ihren Exzellenzen Frau v. Strang, 
ichs a Ruler; für ſeine Heerführer und ſein unvergleich— arzt Exzellenz Dr. Zunker, dem Wagen. Frau bon Eiſenhart⸗Rothe, Frau von Koch und 
e bilden. Wir hoffen, daß Gott der Herr weiter] Die Kaiſerin, die in freundlichſter Stimmung war, nahm Frau Geheimrat Borchardt als Vorſitzende des Offizier. 
e Jete gute Sache führt, und daß unſer Vaterland, anftatt [die Meldung der Herren auf das diebenswürdigſe entgegen, lazaretts. Im Haufe empfing Frau Stadtrat Bahlau und 
derſchmettert zu werden, größer und mächtiger den je aus reichte jedem die Hand und zog beſonders den Leutn. d. Reſ. die Oberſchweſter des Lazaretts Freiin DO n Maſſenbach. 
ejem gigantiſchen Völkerringen hervorgeht, daß der Kai— Borchert in ein längeres Geſpräch. Sie fragte ihn, wo er Ferner waren noch anweſend die übrigen Vorſtands⸗ 
er, getragen von der Liebe und Hingabe von Heer und das Eiſerne Kreuz erworben habe. Auf ſeine Antwort „Bei][ damen des Vaterländiſchen Frauenvereins, 
Volk, fido weiter den Rubmesgl Hing Gti Tat der Armee des Kronprinzen“ erwiderte fie: „Das waren ſowie der Oberregierungsrat Naumann, die Regierungsräte 
5 eiter den Ruhmesglanz unfler icher Taten um heiße Tage.“ Als fie hörte, daß der Offizier verwundet Schilling und Gaede, der Feſtungsdelegierte, Geh. Res 
das gekrönte Haupt winden darf. Die Wunden aber, die] worden ſei, wünſchte ſie ihm weitere gute Beſſerung und] gierungsrat Aus ner. y 
5 ejer heroiſche Weltkrieg unſerem herrlichen Heere und un- | fagte: „Hoffentlich geht aud) in Zukunft alles gut, wie Nach kurzer Begrüßung ſtattete die Kaiſerin den im Felde 
ſerem Volke und Lande ſchlug, die werden wir mit einer bisher.“ Dem Polizeipräſidenten von dem Kneſebeckſ verwundeten oder erkrankten Offizieren in den Kranken⸗ 
batriotiſchen Hingabe tragen, die zu jedem Opfer für Kai⸗ reichte Ihre Majeſtät ebenfalls auf das Freundlichſte die Hand zimmern einen Beſuch ab, erkundigte ſich bei jedem einzelnen 
Fe und Neich dis gum lezten Blutstropfen bereit ik. Daß bung fie den Pavillon % ⁰ ( 
Eines die bi Blutstropfen bereit . Daß durchſchritt fie den Pavillon des Kaiſerbahnhofs und nahm die beſten 1 1 für ihre Geneſung aus und überreichte 
Pye indriide, die die hohe, allgeliebte Landesmutter dies⸗ mit ihrer Hofſtaatsdame Frl. von Gersdorff im kaiſerl. jedem eine Poſtkarte mit dem Bilde des Kaiſers, die ſie 
‘Gy in unſerer treuen Provinzialhauptſtadt empfängt, auch Automobil Platz. In dem folgenden fuhr der Polizeipräſident während des Beſuches mit Datum und ihrer eigenhändigen 
bei ihr dieſe Überzeugung beſtärken, daß ſie mit dem Glau⸗ hinterher. Als die Kaijerin in der Nähe auf der Bahnhof⸗ Unterſchrift verfah, und Blumen In der Unterhaltung mit 
ben aus Poſen ſcheiden möge, daß wir alle ihrem edlen ſtraße ſpalierbildenden Schuljugend kam, rief dieſe ihr unter den verwundeten Offizieren ſprach ſie wiederholt von ihren 
bi), Vorbild in mütterlich⸗gütiger Fürſorge, in hingebender Tücherſchwenken unermüdlich Hurra zu, wofür die Kaiſerin Söhnen, als von „ihren Jungen“, und erzühlte dabei im 
te far Bee 5 zender unter verbindlichſtem Verneigen des ae nach allen Seiten | gemütvollſten Plaudertone, daß es dem Prinzen Oskar 
ee für Vaterland und Volk, in opferwilliger hin bis zur Einfahrt in das Schloß dankte. mmer noch nicht ganz gut ginge, daß der Prinz Joachim 
1 beachſtenliebe und Menfehenfreundlichfeit uns nachzueifern Die Ankunft der Kaiſerin vor dem Reſidenzſchloß von einer Verwundung aber vollſtändig wieder hergeftellt fel. 
demühen. Dann wird unſere gütige Kaiſerin auch an den at : é * Verſchiedenen Herren, die fie nicht beſuchen konnte, ließ fie 
en tn Toisas bee incite (TOR wm LOS Mit, Die Saß eect Tn a 
1 er für ſie auch im Gefolge haben wird, mit len zu⸗ 


igli en überreichen. Der Beſuch dauerte etwa 
8 a e . pe Berliner a ant eee umen i chen. A e 
ie y ie St. Martinſtraße hinunter aufgeſtellten Tauſende von Menſchen ; : ; 
5 a denten und unſere Stadt und Provinz ihrem Herzen unter denen ſich Schulkinder In rieſiger aR e 1555 Die Fahrt ging hierauf zum 
* 5 künftig naheſtehen. Das hoffen und wünſchen wir. reiteten der Kaiſerin ſtürmiſche Huldigungen. Dem Ernſte Haupt⸗Feſtungs⸗Lazarett, | 
i . G. |der Zeit entſprechend, war von jeder offiziellen Spalierbildung in dem fie vom Obergeneralarzt Dr. Rods, vom General⸗ 
a 780% i ebenſo abgeſehen worden wie von jedem offiziellen Empfang oberarzt Dr. Behrendſen und vom „Oberſtabsarzt Dr. 
Yo auf dem Bahnhofe. Die Schulkinder waren daher nicht Stahn empfangen wurde. Sie ftattete einer großen nzahl 
„ Die Ankunft der Kaiferin. in beſonderem Feſtſtaate erſchienen, aber jo, wie die von Kranken, darunter ſämtlichen Verwundeten, einen eſu 
“we | Begrüßung ſich abspielte, machte fie in ihren einfachen Formen ab, wobei der Chirurg Dr. Pawlieki die Führung über⸗ 
a i Auf dem Bahnhof. a Bee. einen um fo herzlicheren Eindruck. War der Jubel auch durch] nahm. Sie überreichte den Kranken Blumen, Poſtkarten, 
. pete früh 8,10 Uhr war die Kaiſerin mit ihrer] den Ernſt der Zeit gedämpft, fo wird die Kaiſerin doch gewiß] darunter auch ſolche mit dem Bilde des Kaiſerpaares, verſah 
a rep eitung im Hoffonderguge von Breslau nach boa abge⸗ aus der ganzen Art des Verhaltens der Bevölkerung ihre fie mit ihrer eigenhändigen Unterfchrift. Dieſe Karten erhielten die 
fund Zur Veräbſchiedung hatten ſich am Bahnhofe einge⸗ Freude und ihre Dankbarkeit geleſen haben, vor allem aus | mit dem Eiſernen Kreuz Ausgezeichneten. Sie erkundigte ſich bei 
unden Oberpräſident v. Guenther mit Gemahlin, Polizei⸗ den ſtrahlenden Augen der Kinder und der hinter ihnen in fallen nach der Art der Verwundung und nach den Familienver⸗ 
dichten Reihen ſtehenden Erwachſenen, deren Hurrarufe, hältniſſen; kurz, ſie zeigte für alle ihre Verhältniſſe 
wenn fie auch gedämpfter als ſonſt klangen, doch wie eine das wärmſte Intereſſe und bot dann den Ver⸗ 
Symphonie der Volksfreude die hohe Frau umbrauſten, wundeten einen reichen Troſt für die mannigfachen körperlichen 
während zugleich in freudiger Bewegung die Hüte und] Schmerzen. Aller Augen leuchteten vor aufrichtiger Freude 
1 0 t ) e el 3 Taſchentücher geſchwenkt wurden. So durchfuhr die Kaiſerin über die warme Anteilnahme der Landesmutter an ihrem 
tee Ansprachen und begab fic) dann zum Bahnſteig. Unter in langſamer Fahrt, unausgeſetzt nach allen Seiten] Geſchick und über die tröſtenden Worte. Als ſie unter freund⸗ 
haften Eh jebte fic) der Zug in Bewegung. in freundlichem Gruft mit bekannter gütiger Liebens⸗ lichem Kopfnicken einen der Krankenſäle verließ, riefen ihr die 
Bui ofen begann bereits in ber 10. Stunde das | würdigkeit für die Huldigungen durch Neigen des Kopfes dankend, wackeren Verwundeten „Auf Wiederſehen!“ zu, woran ſie 
m leck 


duden von Open, Gijendahndicettionspréfident Maltijo n 
oa dere, Im Veſtibül des Bahnhofs waren die Schweſtern und 
. Sanitätsperſonal des Bahuhofsbverbandsplatzes, ferner. eine 
. teilung ſächſiſcher Sanitätsmannſchaften aufgeſtellt. Die 

ni ſerin durchſchritt ihre Reihen, beehrte eine größere Anzahl 


die Bürgerſteige zu beſetzen; beſonders zahlreich das dichte Menſchenſpalier, in dem ſich Angehörige! mit den Worten: „Vielleicht auf Wiederſehen!“ ern en 2 


Der Beſuch hatte von 11 bis 
begab ſich die Kaiſerin mit ihrer Begleitung in das Schloß 
zurück. Für heute nachmittag iſt u. a. ein Beſuch in der 
Diakoniſſen⸗KHrankenanſtalt vorgeſehen. 


Die prinzeſſin Auguſt Wilhelm. 


„Die Ankunft der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm 
erfolgte mit dem fahrplanmäßigen Zuge, der pünktlich um 
1 Uhr 49 Min. auf dem Bahnhof einlief. Die jugendliche 
Prinzeſſin entſtieg in Begleitung einer Hofdame und eines 
Adjutanten, eines Marineoffiziers, dem bes wurde auf 
dem Bahnſteig von den dazu befohlenen Herren empfangen 
und über die Gleiſe zu dem bereitſtehenden Automobil geführt, 
in dem ſie mit der Hofdame Platz nahm. Das Publikum, 
das ſich zahlreich auf dem Bahnhofsvorplatz eingefunden hatte, 
begrüßte die Prinzeſſin mit Tücherſchwenken und Hurrarufen 
und als das Automobil die Bahnhofſtraße hinauffuhr, dankte 
die Prinzeſſin durch lebhaftes Winken für die herzliche Be⸗ 


Die Kämpfe 
im Nordweſten Belgiens. 


Großes Haupfquartier, 26. Ottober, 
vormiffags., (W. T. B.) Wejtlid des Bier- 
Kanals zwiſchen Nieuport und Dirmuiden, 
welche Orte noch vom Feinde gehalten werden, 
griffen unſere Truppen den ſich noch hartnäckig 
wehrenden Feind an. Das am Kampfe ſich be. 
keiligende engliſche Geſchwader wurde 
durch ſchweres Artilleriefeuer zum Rückzug 
gezwungen. Drei Schiffe erhielten Voll- 
treffer. Das ganze Geſchwader hielt ſich 
darauf am 25. nachmittags außer Sehweite. Bei 
Bpern fteht der Kampf. Südweſtlich Zypern 
ſowie weſtlich und ſüdweſtlich Lille machen 
unſere Truppen im Angriff gute Fortſchritte. 
In erbitterten Häuſerkämpfen erlitten die 
Engländer große Verluſte und ließen 
über 500 Gefangene in unſeren Händen. 
Nördlich Arras brach ein heftiger franzöſiſcher 


1 Uhr gedauert. Hierauf 


Angriff in unſerem Feuer zuſammen. Der Feind id 


hatte ſtarke Verluſte. 

Es iſt erklärlich, daß die Verbündeten ihre Stellungen 
im Nordweſten Belgiens mit großer Hartnäckigkeit zu halten 
ſich bemühen und wenn nicht die ganze Lage ohne weiteres 


die außerordentliche Bedeutung der Kämpfe in dieſer Gegend B 


erkennen ließe, ſo würde ſie ſchon dadurch klar, daß um jeden 
Fußbreit Boden heiß und erbittert gefochten wird. Doch mit 
der Überſchreitung des Yſerkanals durch die deutſchen Truppen 
iſt ein ſo weſentlicher Erfolg erzielt worden, daß im Verein 
mit den fortgeſetzten fiegreichen Kämpfen bei Lille und nun 
auch noch weiter ſüdlich bei Arras der endgültige Sieg nicht 
ausbleiben kann. 

Die ganze Linie dieſer zuſammenhängenden Kämpfe verläuft 
in genau nordſüdlicher Richtung von der Kanalkuͤſte bei 
Nieuport bis über Lille hinaus und hat eine Ausdehnung 
von etwa 100 Kilometer, wenn man, was zutreffend ſein 
dürfte, auch die neuen franzöſiſchen Angriffe bei Arras als 
in Verbindung mit der ganzen Schlacht ſtehend anſieht. Da 
den Truppen der Verbündeten im Norden Erfolge nicht be⸗ 
ſchieden waren, und da ſie auch bei Lille immer weiter zurück⸗ 


Das deutſche Blut. 


Roman von Horſt Sodemer, 


(14. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 

„Was hat er auch in Baden-Baden zu ſuchen gehabt! 
Dicke Männer gehören nach Marienbad — und junge 
Frauen — Deine Ellen, Tantchen, hat das ja nicht nötig! 
— In ſechs Jahren fünf Kinder — allerlei Hochachtung!“ 

So, da hatte ſie ihren Hieb weg! 

„Wenn ich im Zimmer bin, wirſt Du ſolche Bemerkun⸗ 
gen laſſen! ... Und Ellen iſt nicht ſechs Jahre verhei⸗ 
ratet, ſondern acht!“ 

f „Hätt' ich gar nicht geglaubt! Wenn man, wie ich, 
notgedrungen durch die Welt ziehen muß, verliert man 
leicht ein paar Jahre aus der Hand ... Nur friedlich, 
Tantchen, das halbe Dutzend wird ganz ſicher noch nächſtes 
Jahr vor der Kartoffelernte voll ſein!“ 

Das war zu viel für Frau von Blakenſiel. Sie war 
den Enkelreichtum gar nicht erbaut. 

‘ pate Tonart, dulde ich nicht in meinem Haufe, Ro- 
and!“ 

Blakenſiel hatte dieſe Rederei erſt recht wütend ge⸗ 
macht. Dem Monſieur wollte er gleich vor Staunen den 
Mund ſperrangelweit aufreißen. 

„Geh Du nur, mein Trauteſtes! Ich kann Dir's nicht 
verdenken!. Biſt ja jon an der Tür! ... Ich denke Du 
ſagſt gleich adieu und auf Wiederſehn, Roland, wenn Du 
mal zufällig mit dem richtigen Fuße aus dem Bette geſtiegen 
biſt! ... Selten genug kommt das ja vor!“ 

Frau von Blakenſiel ſagte ausnahmsweiſe gar nichts, 
ſondern verließ ſtumm unter Proteſt das Zimmer. 

Ihr Mann ſetzte ſich und rieb ſich vergnügt die Knie. 
Endlich konnte er mal dem Roland Loepa ein Feſtes aus⸗ 
wiſchen, und das wollte er mit aller Behäbigkeit und Gründ⸗ 
lichkeit tun! 


über 


„Nimm doch Platz! Und brenk Dir eine von Deinen kuß 


ruſſiſchen Zigaretten an. Sie verpeſten mir zwar die 
Stube, aber Du wirſt notgedrungen was brauchen, worauf 
Du beißen kannſt!“ ... I, da macht ja der Herr Majorats- 
beſitzer auf einmal ein ſehr langes Geſicht! „, So, da iſt 


—+ Polener Cageblatt. — 


geworfen werden, jo verſuchten fie in 
Stellungen bei Arras durch Vorſtöße 
günſtig zu beeinfluſſen. Dieſe Verſuche 


die 


Das engliſche Geſchwader wird vermutlich nicht mehr 
allzu tätig in die Kämpfe eingreifen, nachdem ihm durch die 
deutſche Artillerie ſo empfindlicher Schaden augefügt worden 
it. Groß ſcheit die Hilfe, die die Schiffsgeſchütze den Land⸗ 
truppen geleiſtet haben, überhaupt nicht geweſen zu fein; denn 
vor Oſtende ziehen ſich Sandbänke hin, die ein nahes Heran⸗ 
kommen der Kriegsſchiffe an die Küſte verhindern und außer⸗ 
dem ſollen, wie holländiſche Blätter melden, die Dünen gegen 
Jed Feuer der Schiffsgeſchütze großen natürlichen Schuß ge⸗ 
währen. 


— 


Ein franzöſiſches Geſchwader? 
Kopenhagen, 25. Oktober. An dem Kampfe bei Nieuport 


und Oſtende nimmt jetzt, wie der „Politiken“ nach dem „Londoner 


Daily Chronicle“ mitteilt, auch ein franzöſiſches Geſchwa⸗ 
der zuſammen mit dem engliſchen teil. Die Deiche ſind 
durchbrochen, ſo daß die vorher ſchon aufgeweichte Erde jetzt 
vollſtändig überſchwemmt iſt. 0 


Der Kummer Englands. 


London, 25. Oktober. Die „Times“ ſchreiben: Wir dürfen die 
Möglichkeit nicht leugnen. daß die Deutſchen in Calais Batterien und 
Geſchütze aufſtellen. Deutſche Unterſeeboote könnten einen 
Hafen erreichen, da dieſe Pe ft die Art Hat, zu gehen und zu kommen 
wie es ihr beliebt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß kleine Torpedo⸗ 
boote mit der Eiſenbahn oder auf Kanälen dorthin gelangen. 

Die „Times“ meinen weiter, für den Vormarſch au 
Calais ſeien weniger militäriſche als politiſche Gründe maßgebend. 
Der Beſitz von Calais laſſe die Ausſichten Deutſchlands unverändert 
und ſei kein Erſatz für die Unmöglichkeit, in Frankreich oder Rußland 
vorzudringen; er werde auch das britiſche Volk nicht beunruhigen. 

Die beiden Außerungen ſtehen in ſo ſchroffem Wider⸗ 
ſpruch zu einander, daß man deutlich erkennt, daß die zweite 
nur geſchrieben wurde, um die in der erſten Darſtellung 
deutlich erkennbare ſchwere Beſorgnis Englands zu bemänteln 


und zu verſchleiern. 
Deutſche und engliſche Sorge 
für Belgien. 


Berlin, 25. Oktober. (W. T. B.) Von der deutſchen 
Zivilverwaltung in Belgien wird erwogen, ob und wie weit 
während der Dauer der Beſetzung zugunſten der Arbeiter 
ſchaft dieſes Induſtrieſtaates die deutſchen ſozialpoliti⸗ 
en Geſetze insbeſondere auf dem Gebiete des Ar⸗ 
beiterſchutzes eingeführt werden ſollen und können. Ein 
nach außen erkennbarer erſter Schritt iſt dadurch geſchehen, 
daß der Direktor des Großherzoglich Badiſchen Gewerbe⸗ 
Aufſichtsaufſichtsamtes Geheimer Oberregierungsrat Dr. 
tttmann und der Hilfsarbeiter im Reichsamt 
des Innern Gewerbe⸗Aſſeſſor Poerſchke nach Brüſſel 


berufen worden ſind, um durch Vorarbeiten dem vorſchwe⸗ 


benden Ziele näher zu kommen und auch ſonſt bei den man⸗ 
nigfachen Anläſſen, die in das Gebiet von Arbeiterſchutz und 
Arbeiterwohlfahrt hinüberſpielen, den Verwaltungschef ſach⸗ 
verſtändig zu beraten. 

So ſorgt Deutſchland für Belgien! England machte es 
anders. — Die edlen Briten ſorgen dafür, daß zunächſt Ant⸗ 
werpen von deutſchen Geſchützen beſchoſſen wird, dann reißen 
ſie aus, ſchließlich beſchießen engliſche Kriegsſchiffe Oſtende 
und wie ſie ſonſt für das Land und beſonders für Antwerpen 
geſorgt haben, zeigt folgende Meldung, die das hinterliſtige 
und ſelbſtſüchtige Volk in ſeiner wahren Größe kennzeichnen: 

Brüſſel, 24. Oktober. Leutnant Pfeil vom 3. Reſerve⸗ 
FJußartillerie-Regiment hat am Tage des Einzuges der 


Feuer! Und ſchmeiß mir die 
ſonſt krieg ich Krakehl mit Tantchen, und der langt ſowieſo 
für den Hausbedarf vollkommen!“ 

Roland Loepa ſchob die Zigarette zwiſchen die Lip⸗ 
pen, blies den R 
gepflegten weißen Hände .. 
bekommen? ... Abſich 
VBeſuchen immer auf Gutzmins angezapft, der ſollte in Woſen⸗ 
dorf erzählen, wie ein 
erkundigt hatte. 

„Ja, alſo, mein Junge, jetzt platzt die Bombe! 
Die Eliſabeth hat ſich in Baden-Baden — verlobt!“ 

Ruhig hob Roland Loepa den Kopf, keine Muskel ſei⸗ 
nes Geſichtes zuckte. 

„Mit wem denn?” 
„Iſt noch Staatsgeheimnis! 
nicht rausgekriegt!“ 

Ach jo!" ; 

Das Wort klang wie eine Entſchuldigung auf eine 
dumme Frage. Das ärgerte Blakenſiel. Ganz anders 
hatte er ſich die Wirkung vorgeſtellt. i 

„Mein guter Roland! Ich an Deiner Stelle würd' 
nun meinen Leibjäger und Waldhornbläſer in eine Park⸗ 
ecke ſtellen und mir vortuten laſſen: Behüt dich Gott, es 
wär zu ſchön geweſen! . .. Sentimental möcht' ich Dich 
mal ſehen, das muß ein gottuoller Anblick fein.” £ 

„Da wirft Du wohl noch ein bißchen warten müſſen, 
Onkelchen!“ 

„Tät mir wahrhaftig leid!“ 

„Aber ich kann Dir nicht helfen!“ 

Roland Loepa ſtand auf, warf die Papyros zum offe⸗ 

Fenſter hinaus. 

„Wie, ſchon wieder losſauſen? .. . Ach fo, nun weißt 

Du ja, was Du wiſſen wollteſt!“ fay 
„Du haſt ganz recht! . , . Tantchen meinen Hand⸗ 

7 1“ 


Aſche nicht auf den Teppich, | 


* 


Genaues hab' ſelbſt ich 


nen 


Wie ein König winkte er gnädig mit der ſchlanken, 
weißen Hand. Eine Minute ſpäter ratterte und knatterte 
das Automobil zum Tore hinaus 6 

Mitten auf der Landſtraße ließt er halten, \ 


den ſüdlich anſchließendendeutſchen Truppen in Antwerpen dom Turm 
Lage für ſich 
find mißlungen, und' die 
ganze Schlacht ſteht weiter günſtig für die deutſchen Waffen. 


Kathedrale feſtgeſtellt, daß gegen 745 Uhr nachmittags vom 
Tete de Flandre ſowie aus den Schützengräben, die fido 1 
der Schelde ſüdlich befanden, ſowie von den auf der S 
befindlichen Seeſchiffen die weſtlichen Teile der Stadt, > 
befondere die Grande Place und die Kathedrale be ſch ofi! 
wurden. Leutnant Pfeil beobachtete wiederholt Schrapn 
ſchüſſſe unmittelbar vor der Kathedrale und Granatſchüſſe IT 
der Nähe des Rathauſes und der Kathedrale. Derſelbe Offizi 
hat am gleichen Vormittag aus zurückgelaſſenen Ausrüſtunge 
ſtücken und Waffen feſtgeſtellt, daß in den von engliſche Y 
Truppen beſetzten Schlöſſern Meimhof, Troyente und pull! 
große Verwüſtungen angerichtet worden waren. ] 
wertvolle Möbelſtücke waren vollitändig zerſchlagen 
große Gemälde und Bilder ſowie Leder- und Samtmößl E 
waren zerſchnitten, die Schränke durchwühlt und ihr J 
halt umhergeworfen. In einem Lederſofa ſteckte noch ein engl 
ſches Seitengewehr. s 
Herzog Ernſt Günther nach Belgien beordert, | 
Berlin, 24. Oktober. Herzog Ernſt Günther zu Schleswiß 5 
Holſtein hat ſich zunächſt zur Armee begeben, und zwar zu de x 
Truppenkörper, bei dem er an dem Feldzug teilgenommen A y 
Der Herzog iſt neuerdings zum Generalgouvernement Brill „ 
beordert, um an der Neuordnung des dortigen Gebiets tätig br Y 
fein. Dem Herzog find die Zuftände in Belgien aus früher „ 
Anſchauung und häufiger Anweſenheit bekant. | 


Günftiger Stand im Often. | 


Großes Hauptquartier, 26. Oktober 
(W. T. B.) Auf dem öſtlichen Kriegs ſchauplaß 
ſchreitet unſere Offenſive gegen Au gu ſt owe 
vorwärts. Bei Fwangorod ſteht der 
Kampf gü n ſtig. Eine Enutſcheidung ijt noch 
nicht gefallen. Y. 

4 


Die Verhältniſſe in Oſtpreußen. E 
Königsberg, 26. Oktober. Die Grenze, bis zu der bie Rü t 
kehr der oſtpreußiſchen Flüchtlinge in die Heimat unbedenkli Ñ 
und die Erteilung von Freifahrſcheinen zuläſſig ift, iſt mit Rin, IN 
ſicht auf bie günstige Kriegslage auf die ganze Provinz ausgedey? 1 
worden mit Ausnahme der Orte in den Kreiſen Pillkalleb ‘ 
Stallupönen, Goldap, Dlebto, Lyck und Johannisburg, ſowie * E 
ſüdlichen Teile der Kreiſe Ortelsburg, Neidenburg. Es iſt drin a 
gend erwünſcht, daß namentlich die Beamten, Kaufleute und 1 
Handwerker in die freigegebenen Teile der Provinz zurückkehren, y 
Auskunft über die Frage, inwieweit die einzelnen Orte zerſtöß 
ſind, wird von dem Landrat erteilt. 4 
Das bedrohte Warſchau. ö 

Berlin, 26. Oktober. Aus Warſchau wird über Mailand oe 
richtet: Von der Stadt aus hört man deutlich den Kanonen“ 
donner und fehe täglich deutſche Luftſchiffe und lug, 
zeuge. Von deutſchen Flugzeugen auf die Stadt geworfene Bombtl 
ſollen in einem Tage 44, an einem anderen Tage 62 Menſchen ges 
tötet haben. 5 ie 


er mn 


Ruſſiſche Preije für die Ermordung 
he Heerführer. 


Wien, 24. Oktober. Aus dem Kriegspreſſeguartier wird P 
gemeldet: Die Methoden der ruſſiſchen Kriegsführung findel 
durch eine aus zuverläſſiger Quelle ſtammende Nachricht neuer“ 
dings eine Illuſtration. Hiernach haben die Ruſſen auf 
Gefangennahme oder den Tod eines unſerer Tr 


SUN 
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glücklicherweiſe erfolglos blieb. N 

Die Ruſſen in Lemberg. i x 

Wien, 24. Oktober. Der Petersburger „Rieiſch“ meldet N 3 

berg, daß der Militärgouverneur Graf $ obrinsky al 
„Schließen den Wagen! ... Und dann mit höch 

ſiger Geſchwindigkeit nach Loepa!“ 


Lem 


fig? 


q 
Y 
Y 
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trouille, die ſich lohnte! .. O 
ein Frevel! ... Keiner konnte die 


fo lieben wie er!. 


ing Viertelſtunde nach ſeiner Ankunft in We * 
ſchwang d ſich auf ſeinen Fuchs, einen drahtigen Vol“ 
blüter. Leicht hielt er ihn in der Hand, feſt zwiſchen den Ñ 
Schenkeln. Im abgekürzten Galopp ritt er auf dem So ie A 
merweg der Landſtraße, bog dann ab, ließ den Wallach 11 
Schritt fallen. Ein Buchenwald nahm ihn auf. Sel 4 
waren die jungen Blätter, Weinmeiſter blühte auf dem Bo a 
den. Tief fog er den Duft in fich ein. Ein Specht ta 
melte, ein Häher warnte. Der Fuchs ſtreckte den Hals lan i 
und ſchnob. Er wußte, bald kam der kerzengerade Si E 
weg durch die' große Kiefernſchonung, faſt zwei Kilome 1 
lang, da gab es einen Galopp, was die Lungen hergagen 
ſonſt fuhr ihm das kalte Eiſen in die Weichen ae 
ganz allein legte er die Ohren zurück und ſtreckte fich. 2 
den Bügeln ſtand Roland Loepa, den Oberkörper weit auf 4 
den Hals des Pferdes vorgeneigt, um die Hinterhand A 4 
entlaſten. Der Wind pfiff an feinen Ohren vorbei! Die ö 
gut das tat! ... Und nun verhalten und zurück! ia 
ſchönſte Galoppierbahn war dieſer Sandweg, die man N 
denken konnte! ... So, er war warm geworden und det 
Fuchs auch.. Nun im ſchlanken Trabe nach Haufe. sh 


Goriſetzung folg Y 


* 


0 Streine verboten und die Haters id a e 
i ach loſſen habe. Um die ers Sprache raſch einzu⸗ 
St ern, wurden kurzfriſtige Kurſe für Lehrer eingerichtet. Der 

1 Hauptmann von Lemberg unterſagte ausdrücklich alle Haus. 
oan en, Verhaftungen, Requifitionen und Kruft oro ohne 
4 iener 


uſtimmung. Wie mag es ausſehen, meint das tte 
ird. 


LKorreſpondenz⸗Bureau, wenn ein ſolches Verbot notwendig 

Guter Geſundheitszuſtand der Truppen. 
gen Wien, 25, Oktober. Die rie sberichterſtatter der Blätter 
. fir den übereinſtimmend, daß infolge der ausgezeichneten ſani⸗ 
| BR * Maßnahmen die Zahl der Erkrankungen an Cholera 
i d Ruhr ſtark im Abnehmen find. 


Wien, 24. Oktober. Die „Reichspoſt“ meldet aus Sofia: 
Ae lebte Nummer der in St. Petersburg erſcheinenden Zeitung 
T „Nowo Jezwond“ berichtet, daß vor einigen Tagen auf Verlan- 

den Englands eine neue engliſch⸗franzöſiſch⸗ruſſiſche Marinekon⸗ 
ES dention abgeſchloſſen worden iſt, der zufolge der Oberbefehl 
über die ruſſiſche baltiſche und die Schwarzemeer⸗ 
flotte den Engländern übertragen werde. Großbritan⸗ 
nien verpflichtet ſich gleichzeitig, die Flotten durch eigene Ge⸗ 
DEE der zu verſtärken. Das Blatt fügt hinzu, daß die Forde ⸗ 
kungen Englands nach unbedingter Unterordnung der franzöſi⸗ 
I chen und ruſſiſchen Admirale unter den engliſchen Flottenkom⸗ 
Mandanten von Frankreich anfangs bekämpft worden ſei. Ruß⸗ 

nd ſtimmte dem Vorſchlag ſogleich bei. 


Der Dampfer „Vaterland“, 


„ das Schweſterſchiff des „Imperator“, ſollte in Neuyork wegen 
einer Forderung der engliſchen Firma Waring u. Gillon be⸗ 
| Iólagnabmt worden fein. Auch ſollte die Abſicht beſteben, 
den Dampfer an einen neutralen Staat zu verkaufen. 
Su dieſer Meldung teilt die Direktion der Hamburg⸗Amerika⸗ 
nie dem Hamburger Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“ mit, daß 
ie Firma Waring u. Gillon allerdings Ausſtattungsarbeiten 
am Dampfer ausgeführt hat und die übliche Garantieſumme ein⸗ 
a Behalten worden war, um die Haltbarkeit der geleiſteten Arbeit 
* abzuwarten. Dieſe Summe, die etwa 40000 M. beträgt, war 
m im Laufe des Monats Oktober fällig geworden und wird jetzt 
auch zur Auszahlung gelangen. Sollte die Firma, was 
allerdings kaum glaublich erſcheint, wegen einer ſolchen Forde⸗ 
nd die Beſchlagnahme des Dampfers beantragt haben, ſo 
. unte es ſich hierbei nur um eine Schikane niedrigſter 
Art handeln. Eine Abſicht, den Dampfer an das neutrale 
ISE, lusland zu verkaufe n, beſteht nicht, ebenſowenig beab⸗ 
ſchtigt man, den Dampfer „Vaterland“ aus dem neutralen 
i dafen Neuyork zu entfernen. 


Ein ruſſiſches Ultimatum 
an Bulgarien. 


Amſterdam, 21. Oktober. Die Haltung Bulgariens, das ſich 
andhaft weigert, ſeine Politik in ruſſiſches Fahrwaſſer zu brin⸗ 
„ veranlaßt die ruſſiſche Regierung, ſeine Drohungen in 
Betis noch weiter zu ſteigern. Nach einer halbamtlichen Mel⸗ 

ung des „Rußkoje Slowo“ aus Moskau iſt die bulgariſche Re⸗ 
dbierung vor die Wahl geſtellt worden, das gegenwärtige ruſſen⸗ 
feindliche Kabinett durch ein Koalitionsminiſterium ſämtlicher 
darteien zu erſetzen, oder aber die Verhandlungen, die die bulga- 
iſche Regierung in Wien und Konſtantinopel führt, abzubrechen. 


Perjien und Rußland. 


Konſtantinopel, 23. Oktober. Einem perſiſchen Blatte zu⸗ 

PAG teilte der ruſſiſche Botſchafter bei Überreichung der ruffi- 
gen Note, in der geſagt war, daß Rußland feine Truppen aus 
N ſerbeidſchan nicht zurückziehen könne, mit, daß Rußland die 
h fie PD angigteit Perſiens gewährleiſten werde, wenn Pers 
po po neutral bleibe. Der perſiſche Miniſterrat bereitet eine neue 
»eaiſche Note vor. 
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Peoſener Stadttheater 


8 Bunter Abend. g 
97050 den beiden Wichertſchen Bildern aus dem Kriegsjahre 
u, die jetzt im Stadttheater aufgeführt worden ſind, iſt 
das bor vier Wochen gegebene „In Feindesland“ ganz gewiß 
fuß lebensvollere, wenn auch das am letzten Sonnabend aufge 
ee te Stück „Das Eiſerne Kreuz“ ſich „Lebensbild“ heißt. 
riecht bedenklich nach unechter Rührſamkeit und nach Garten» 


i ) ) Bop 
lol ten-Konflitten in dieſem Lebensbild. Doch im Kriegsjahre 
4 ird, hinnehmen und 


185 kann man es, wenn es gut gegeben w 
Vet ein wenig papiernen Reden und Erzählungen der beiden 
maten aus den Befreiungskriegen und ihrer beiden 1870 
¡ pfenden Enkel anhören. Und wenn man das lederne und 
De dieſen Tagen unerträglich blöde und dumme Gewäſch des 
‘ax ern Kadelburg, das in Geſtalt des Schwantes „In Zivil“ 
wan Schluß vorgeſeßt wurde, mit Wicherts Stück vergleicht dann 
pea das „Lebensbild“ immerhin noch weit, weit echter und — 
gebrachter. Für Schwänke Kadelburgſcher Art ijt jetzt nicht 
2% und Raum jelbft dann nicht, wenn der unvermeidliche 
* ale wank.Leutnant und der ewig in allen dieſen Stücken in 
de ned der Geſtalt und Aufmachung wiederkehrende Oberſt und ſeine 
1 ſoll ewandte Tochter darin das Wort führen. Das Theater 
n ſich in diefen Tagen nicht dazu hergeben, die immer leicht 
un erweckende Heiterkeit der meiſten Theaterbeſucher durch Späße 
gew ule Witze zu ſchallendem Gelächter zu ſteigern. Wir wollen 
gewiß nicht den Sinn für einen gediegenen Humor uns abhanden 
dianmen laſſen und wollen auch jetzt gelegentlich heiter ſein, aber 
980 eſe Heiterkeit muß anderer Art ſein, als die, die durch Späße 
\ ir Mätzchen des Herrn Kadelburg und gleichgeſtimmter Gee 
Men geweckt wird. 5 ñ 
0 Die Aufführung beider Stücke war gut. In Wicherts Werk 
ie taben die Herren Peppler und Werbke die beiden Bete 
y ns mit guter Auffaſſung, und die Damen Wiebach und 
Heß Letztere wohl neu angeftellt), ebenſo wie die Herren 
. Schlegel und Salberg hatten ſich der übrigen Rollen 
Mit gutem Gelingen angenommen. In dem Schwank hatte Herd 
o lege! Gelegenheit, das Haus durch ſeine Späße in die 
err vorher erwähnte ſchallende Heiterkeit zu verſetzen und die 
Herren Werbke und Hell gaben angemeſſen den Oberſt und 
del eutnant. Frl. Burg zeigte Geſchick und flotte, friſche Dar⸗ 
ung in der Rolle der Tochter des Oberſten. ; 
wüh Zwiſchen die beiden Stücke war ein Konzertteil eingeſchoben, 
während deſſen, wie gebührendermaßen gleich zu Majong bemerkt 


r 


| England beſiehlt im Dreiverband-| 


— Voſener Tageblatt. +- 


- Erregung in Amerika wegen 
Englands Freibeuter⸗Politit. 


London, 24. Oktober. Der Korreſpondent der „Morningpoſt⸗ 
in Non ane 0 meldet: 1 Politik hinſichtlich 
der Konterbande könne die herzlichen Beziehungen mit 
Amorika gefährden, wenn die durch die Beſchlag⸗ 
nahme amerikaniſcher Schiffe verurſachte Erre⸗ 
gung nicht bald befeitigt würde. Man glaube, England wolle 
en Ausbau der amerifanijden Handelsflotte ber. 
hindern. Die cali Regierung follte eine Erklärung ab⸗ 
eben, damit amerikaniſche Produzenten und Ausfuhrhändler die 
age genau überſehen könnten. „New Vork World. beklagt ſich 
darüber, daß fa ſt täglich Schiffe mit amerikaniſcher Flagge 
beſchlagnahmt und durchſucht würden, während waren 
Schiffe von den britiſchen Kreuzern mig eingefangen würden. 
Die „Waſhington Times“ meinen, bie Beſorgnis ber britiſchen 
Regierung wegen eines deutſchen Angriffs auf England ſcheine 10 
8 geworden zu fein, daß ſie lieber die Feindschaft 
r Vexeinigten Staaten riskiere, als amerikaniſche Verſchiffun⸗ 
en dulde, die die Ausführung deutſcher Pläne jorbern könnten. 
Man ſollte ie t alles vermeiden, um die komplizierten Fragen 
des Freihandels und der Schiffahrtsrechte, die den Krieg von 
1812 veranlaßten, wieder aufzurollen. 


Die Buren gegen England. 


Pretoria, 26. Oktober. Das Reuterbureau meldet amtlich: 
Bei Keimus am Oranje⸗Fluß griff Oberſt Marit mit 
ſeinen geſamten Streitkräften, 4 Maſchinengewehren und 8 Gee 
ſchützen die Engländer an, die zehn Verwundete hatten. Eine 
Schätzung der Verluſte des Feindes war unmöglich, da er ſeine 
Verwundeten mitnahm. 

Dieſe Meldung zeigt deutlich, wie verlogen die an⸗ 
fänglich von Reuter verbreitete engliſche Darſtellung von der 
angeblichen Bedeutungsloſigkeit des Aufſtandes des Oberſten 
Maritz iſt. Da dieſe Meldung nicht einmal Angaben über 
den Ausgang des Kampfes enthält, ſo kann man ſich ungefähr 
denken, wie es gegangen iſt. 


Die monarchiſtiſche Bewegung 
in Portugal. 


Liſſabon, 24. Oktober. Die Erhebung der Monarchiſten, die 
nach amtlichen Meldungen niedergeſchlagen ſein ſoll, nimmt 
immer weiteren Umfang an. Es iſt zu neuen Zuſammen⸗ 
{ti fen gekommen und umfangreiche Bewegungen der gut be⸗ 
waffneten Inſurgenten werden von den verſchiedenſten Seiten 
gemeldet. In der Liſſaboner Bevölkerung herrſcht große 
Erregung. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Störung des Burgfriedens. 

In den Berichten über die Kriegsſitzung des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes war mitgeteilt worden, daß ſich bei der 
Mitteilung der kaiſerlichen Botſchaft durch den ſtellvertretenden 
Miniſterpräſidenten Dr. Delbrück das ganze Haus erhoben 
und daß nach der prächtigen Schlußanſprache des Präſidenten 
Dr. Grafen Schwerin⸗Löwitz das ganze Haus Beifall ge⸗ 
ſpendet und in das Hoch auf Kaiſer, Heer und Flotte einge⸗ 
ftimmt hätten. Es wurde, ſoweit wir geſehen haben, in 
keinem der Berichte, auch nicht in denen der Berliner Blätter 
beſonders hervorgehoben, daß auch die j 
ſchen Mitglieder des Hauſes ſich an 
gebungen beteiligt hätten, offenbar deshalb nicht, u 
man das nach der bisherigen Haltung der Sozial⸗ 
demokratie für ſelbverſtändlich hielt und nicht glaubte, daß die 

hu ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 
ſich anders verhalten hätten, als die ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten. Nun war es zwar gleich peinlich 
aufgefallen, daß dieſe zehn Herren es für nötig gehalten hatten, 


dieſen und: 
weil 


ſei, Herr Eichſtaedt unermüdlich, verſtändnisv 5 
mein ſympathiſch als Begleiter am Flügel wirkte. Herr Wie dee 
mann, augenblicklich Artillerie-Unteroffizier in Poſen, in Frie⸗ 
denszeiten Sänger am Berliner Kgl. Opernhaus, erfreute wieder 
mit ſeiner prächtigen, edlen und vollen Stimme, die mit hervor⸗ 
ragendem Geſchmack und großer Kunſt behandelt wird. Dennoch 
will es uns ſcheinen, als ob die beiden Brahmsſchen Lieder für 
die beſondere Kunſt des Sängers nicht gerade ein Beiſpiel find. 
Die Wahl der beiden letzten Gaben (Hutters Bergfahrt und Lied 
des Alten im Bart von Berger) war viel glücklicher getroffen, 
und Herr Wiedemann zeigte hier ſeine vollendete Kunſt in vollem 
Glanze. Er konnte ſich wieder wie vor vierzehn Tagen für 
rauſchenden Beifall bedanken. Auch bei Herrn Schönert und 
den Damen Bergmann und Bartſchat war der große Beifall auf⸗ 
richtig und wohl verdient. Frl. Bergmann jang Schuberts 
Gretchenlied, Herr Schönert eine Arie aus 


oll und unge⸗ 


Tosca und ein 
geſchickt komponiertes Lied des Poſener Militärmuſikmeiſters 
Saß, und Frl. Bartſchat hatte die Arie der Marie aus 
Lortzings Waffenſchmied gewählt. Wenn die Sängerin noch die 
Ausſprache der Vokale e und u verbeſſert und manche Töne 
freier und offener, nicht mit einer gewiſſen Geziertheit heraus- 
bringt, darf man mit Freude wieder die ungewöhnlich großen 
Fortſchritte anerkennen, die fie gemacht hat; namentlich fällt die 
beinahe vollendet ſchöne Art auf, wie der Übergang in das 
Piano und dann das Piano ſelbſt geſungen wird. Das iſt eine 
Kunſt, die früher offenbar wohl nur wegen der Alleinherrſchaft 
der Geſangspoſſen nicht Zeit und Gelegenheit gehabt hat, ſich 
auszubilden und zu zeigen. Den Schluß dieſes Teiles des 
Abends bildete ein reizendes Menuett „Meißner Porzellan“, 
das von drei Paaren ſehr ſchön getanzt wurde. Dieſe Art von 


Tanz kann man ſich ſelbſt jetzt gefallen laſſen. fy 
. lap? 80 (Nachdruck 
Feldpoſtbriefe. ios 


Wie es unſeren Soldaten in Oſt⸗Frankreich ergeht, 
ergeht, das ſchildert anſchaulich der uns von einem Poſener Of 
fizier aus dem Felde zugehende Brief: 
: SENDE, ſons les Cotes, 21. N) 

„Wie ſieht es in unferer Stellung in den Cotes Lorrains 
aus? Herrlicher e mit ſehr dichtem Unterholz. Bei 
und Axt haben in mühevoller, wochenlanger Arbeit, die teilweiſe 


Für die Mitteilung von Feldpoſtbriefen, deren In alt 


*) 
25 Kreiſe von Suterele ijt, find wir ſtets dankbar. 
it Umſchlag beizufügen. 


10. 14. 


ür 
Übrariften ift das Original ne 


ozialbemofratiz|3 


in nächſter Nähe 


durch de und des Herrn Hirſch, der die zuſtimmende 


Mr 


Sozialdemokraten zu den Notſtandsvorlagen mit⸗ 


: Sang 
teilte, Bet dieſer ſehr unpaſſenden Gelegenheit an das Wahl⸗ 


recht und an Ausnahmegeſetze zu erinnern; doch man war 
darüber hinweggegangen. Nun iſt etwas geſchehen, was man 
nicht gut ohne Erwähnung hingehen laſſen kann. Herr 
Dr. Liebknecht, bekanntlich einer der zehn ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, fühlt das Bedürfnis, 
ſich und ſeine neun Genoſſen von dem ungerechfertigten Ver⸗ 
dacht zu befreien, daß ſie ſich anſtändig und würdig benommen 
hätten. Er ſchreibt Berliner Blättern: 
Sehr geehrte Herren! 

In Ihrem Bericht über die Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
vom 22 d. Mts. wird geſagt, bei der Mitteilung der 
kaiſerlichen Botſchaft an das Abgeordnetenhaus durch 
Dr Delbrück habe ſich das ganze Haus lalſo auch die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion) erhoben. Das trifft nicht zu. 
Sämtliche Mitglieder der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion, die an ihren Plätzen waren, ſind hierbei ſitzey 
geblieben. s É 

Su bezug auf die Schlußanſprache des Präſidenten heißt es 
in Ihrem Bericht, daß das ganze Haus Beifall geſpendet und in 
das Hoch eingeſtimmt habe. Auch das trifft nicht zu. 
Fünf Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Fraktion, alſo die 
oe haben vielmehr bei Diejer Anſprachg den Saal ver⸗ 
aſſen. 

Ich bitte Sie, dies gemäß § 11 des Preßgeſetzes bericht sen 
zu wollen. Hochachtungsvolk 

: Dr. K. Liebknecht.“ 

Es genügt, dieſes Schriſtſtück der Offentlichkeit mitzu⸗ 
teilen. Den Vers dazu wird ſich jeder Deutſche ſelbſt 
machen. 


Feldpofſbriefkaſten der Schriftleitung. 


Hauptmann v. P. (Frankreich). Herzlichen Dank für Ihre ebenſo 
liebenswürdigen wie intereffanten Zeilen. Wir haben uns darüber 
ſehr gefreut, ebenſo wie auch darüber, daß Sie nun das „Poſener 
Tageblatt“ wieder regelmäßig erhalten. Jeder aus dem Felde uns 
zugehende Brief freut uns mindeſtens ebenſo wie Brieje 
aus der Heimat Sie und Ihre lieben Feldgrauen erfreuen. Jede 
Poſt bringt uns jetzt Maſſenſendungen aus dem Felde — und damit 
viel Arbeit. aber eine liebe Arbeit. Möge es Ihnen und Ihrem 
braven, ruhmgekrönten Regiment weiter gut gehen. Gott beſchütze 
Sie alle. Herzliche Grüße aus der Heimat. 

Oberſt v. R., M. Wärmſten Dank für den ſchönen Feldpoſtbrief. 

Er wird nächſtens gebracht. Herzliche Gluckwünſche zu dem Aller⸗ 
höchſten Huldbeweis und beſte Heimatgrüße. Schreiben Sie doch, 
bitte, recht bald wieder einmal. 
Adſjſntantur des 46. Regts. in St. M. Es freut uns, daß die 
uüberweiſung von geſtifteten Feldpoſtabonnements unſeres Blattes 
dem ganzen Truppenteil ſo große Freude gemacht hat. Sie 
ſchreiben uns: a 

„Der Redaktion teilt das Regiment ergebenſt mit, daß das von 
Frau H. Fechner, Oberſitzko geſtiftete Exemplar Ihres geſchätzten 
Blattes hier im Felde regelmäßig eintrifft. Es iſt allen Angehörigen 
des Regiments eine beſondere Freude, das von jeher beliebte Blatt 
auch hier in ſo weiter Ferne leſen zu können. Weitere Freiexemplare 
würden im Intereſſe einer weiteren Verbreitung dieſes beliebten Leſe⸗ 
ſtoffes gern angenommen werden. Mit deutſchem Gruß an unſere 
alte Garnijon und an die Geſchäftsſtelle Ihres geſchätzten Blattes. 
Adſutantur des Inf.⸗Regts. 46. R.., Oberleutnant und Regiments⸗ 
Adjutant.“ 

Inzwiſchen find Ihrem braven Regiment weitere geſtiftele Feldpoſt⸗ 
abonnements unſeres Blattes überwieſen worden. Die Spender und 
Spenderinnen werden ſich gewiß ebenſo herzlich freuen wie wir, daß 

en das Heimatsblatt jo willkommen iſt. Hoffentlich werden noch 
write Feldpoſtbezüge auf unſer Blatt für unſere braven Truppen 
geſtiftet. 

M. H., P. Wir find hier Sammelſtelle für Liebesgaben zum 
Beſten der oſtpreußiſchen Flüchtlinge. Sir nehmen weitere Spenden 
mit herzlichem Dank entgegen. Wenn irgend möglich, ſchicken Sie 
doch bitte Kiſten mit. Wir haben ſchon ſo rieſige Mengen von 
Liebesgaben verſchickt, und haben noch ſo große Vorräte. daß wir 
nicht mehr wiſſen, wo wir die Kiſten hierzu hernehmen ſollen, da wir 
fie auch bei waggonweiſem Transport doch nicht ohne Kiſte abgeben 
können. — Ihren Gruß erwiedern wir beſtens. 


r N des Feindes ausgeführt werden nu 
Schußfeld geſchaffen. t dicken Buchen⸗ 
d ſich jemand zeigt, knallt es aus 
achſter Nähe, und die Schüſſe 1 
{ unbemerkt einen Baum zu 
angeſchlichen und lauert dort auf den eviten Unvorſichtigen. Iſt 
zoſen!“ Ein Patrouillenführer und zwei Mann ſchleichen ich 
halten. 
noch nicht ausgegangen. Vor einem Unterſtand leſe ich: 
I ; eabtre An einem anderen ijt ein Plakat; 
„Schießbude für die 1. Gruppe. 
) C ) ſichlig über 
die Deckung gehoben. Gleich antworten einige 
b Mid) Vizefeldwebel macht 
ſich eine Stein ſch 


I n mußte, etwas 
Die Schützengräben ſind mi n Bud 
femme und Hafenitiidten fplitkerſicher überdacht. Größte Vor⸗ 
icht iſt geboten, denn ſobald ſie N wit es g 
no iben meift gut und fino tödlich. 
Mal iſt es einem Franzoſen geglückt, i t 
erklimmen und von dort aus jeiien ſicheren. Schuß anzubringen, 
mal hat ae jo ein ſchneidiger Burſche im dichten Unterholz per. 
bei der 6. Kompagnie ein Mann gefallen, jo heißt es: „Frei- 
willige vor: für jeden Grenadier zwe! Fran- 
an den Feind und warten auf die erſte Gelegenheit Bisher iſt 
dus vom Kompagniechef verlangte Bablenverbaltnis inne ges 
Der Gern unſerer braven Grenadiere ijt vor⸗ 
züglich, und der Humor iſt ihnen trotz aller Strapazen 
„Bitte!“; daneben ſteht ein verkehrt in die Erde geſteckter kleiner 
Spaten zum Füßeabtreten! 
; Jeder Schuß, ein Treffer.“ 
Kleine Neckereien werden unternommen. Ein glter Helm 
wird auf einen Stock geſteckt und langſam und vor ige 
wohlgezielte 
Schüſſe von drüben. Die letzten beiden Tage perſing das Mittel“ 
aber ſchon nicht mehr ſo ganz. Ein findiger 
leuder und beunruhigt damit den Gegner. 
Fallen mal einige dieſer harmloſen Geſchoſſe in die Nähe der 
jeintlichen Stellung, jo beginnt much das Feuer auf 
e. 


Stel a i die vermut⸗ 

iche unvorſichtige deutſche Patrouil 9 N 

Aus dieſen kleinen Skizzen können Sie ſich unſchwer ein 
vollſtändiges Bild von dem Geiſt unſerer Grenadiere machen. 

ine andere Geſchichte! Titel: „Kameradſchaft im Kriege. 

Der Gefreite der Reſerve Neumann von der Maſchinengewehr⸗ 

kon pagnie des Gren.-Regts. Nr. 6, wegen ſeines tapferen und 

unerſchrockenen Verhaltens in den erſten Tagen in den Cotes 

Lorraines mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet, kommt wegen 

Gelenkrheumatismus ins Lazarett. Am Tage vor feinem ba 

transport 1 ok er an den Feldwebel: 

„Habe eine kleine Bitte an Herrn Feldwebel. Würde mich 
Zeit meines Lebens dankbar erweiſen, wenn dieſe mir erfüllt 
werden könnte. Ich bitte die 25 M., welche ich im Bureau habe, 
zum Schmalz- und Wurſtkaufen zu verwenden, denn meine lieben 
Kameraden im kalten Schützengraben find es bedürftiger wie id. 
Ich werde ja jetzt fein verjorgt. Nun viel Glück mit den Frans 


“ 


zoſen. Bitte um 8 für dieſe Mühe. 
Ich nahm das Geſchenk natürlich nicht an. Aber welch far 
mojer Geiſt! 


So könnte ich Ihnen noch mancherlei erzählen, ober, die Abend: 
finde mahnt kan) Schung: A Men. ober 18 


— 
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+ Bolener Tageblat.— 


Gemeinnützige Borkräge. 


A | 


Statt jeder beſonderen Anzeige. | 


' a henzs. ne 1914, n Lamb F 

8 5 wap | 
Am 10. Oktober fiel auf dem öſtlichen > enstag, den 27. Oktober, Shen 8 la Ube, Prin tl | 
Kriegsſchauplatz für König und Vaterland im im Saale der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bibliothek: 4 


Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kale 
manns Joſef Marecti "E 
Schwetzkau wird heute W 
24. Ottober 1914, nachmitfay | 
1 Ahr, das Konkursverfahren 0 
öffnet. 
Konkursverwalter: Kaufma 
Emil Jacobi in Liſſa. 4 
Anmeldefriſt bis zum 15. a 
vember 1914. un, 
Gläubigerverſammlung und Pr“ 
fungstermin am 21. Roveml 
1914, vormittags 11 Ahr. 
Offener Arreſt und Anzeigepflich \ 
bis zum 10. November 191% | 


Königliches Amtsgerich 
zu Liſſa i. W. 


59. Lebensjahre mein lieber Mann, der treuſorgende 
Vater unſerer vier Söhne, S690 


der Königl. Landgerichtspräſidenk 


Hugo Schubert. 


In tiefſtem Schmerz 


Margarete Schubert geb. Kirchhoff. 

Wilhelm Schubert, In enieur bei der 
nan a ahs e Bitterfeld, Leut⸗ 
nant d. R., z. Zt. im Felde. 

Hermann Schubert, Farmer in Pande, 
Deutſch⸗Oſt⸗Afrika. 


Karl-Günther Schubert, Leutnant im 
Inf.⸗Regt. 71, Erfurt, z. Zt. im Felde. 


Generalfeiretär Fritz Dosberg: 


Die deutſche Volkswirtſchaft und 
: der Krieg. 


Eintritt frei! — Freiwillige Spenden fließen dem 
Roten Kreuz zu. BE [8725 


Arbeitspferde. 


„Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Poſen hat verſuchs⸗ 
y | weije eine Anzahl junger guter Arbeitspferde angekauft und wird 

dieſelben öffentlich meiſtbietend an jedermann auf dem Trainfahr⸗ 
platz — Auguſte⸗Viktoria⸗Straße zu Poſen — am Donnerstag, den 
29. Oktober, 3% Ahr nachm., verkaufen. Von 2 Uhr nachm. 
lab können die Pferde im Stalle beſichtigt werden. (Zelte auf dem 
Trainfahrplatz). Erfreut ſich dieſer erſte Verkauf eines regen Zu⸗ 

ſpruches, ſo iſt die Landwirtſchaftskammer bereit, weitere Verkäufe zu 


—— — —ü—4——— — 
Zwei gut erhaltene 8543 


Mantelöfen 


für Steinkohlenfeuerung (Patent 
Keidig, Fabrikat der Paulinenhütte 
Neuſalz O.), 230 m hoch, 0,87 m 
breit, Gew. ca. 400 kg, für Schulen, 
Säle, Jabrikräumeuſw. geeignet, 
billigſt zu verkaufen. 


Zuckerfabrik Goſtyn. 


Mehrere geſunde, zugfeſte, für 
Landarbeiten geeignete 8704 


Pferde 


eee, veranſtalten. [8729 | verſchiedener Beſitzer in und bei Au ebot. Ñ 
Konrad Schubert, Kriegsfreiwilliger im Der Vorſitzende. Posen ſtehen den Verkauf. Näh.] 1. Die lufge bot. Wo“ 
Inf.⸗Regt. 71, Erfurt. von Unruh. ſchriftlich durch W. S. Fezio- niewicz in Gneſen, 


Eva Budde. 


3: Zt. Steglitz⸗Berlin, den 16. Oktober 1914. 
Arndtſtraße 3, 2 Tr. 


. der Grundbeſitzer Sylveftet 
Wolniewicz in S3czytnil 
Königl., b 
3. das Fräulein Wanda mo! | 
niewicz in Gneſen, und 
die drei minderjährigen G 
ſchwiſter Helene, Wi 
dislaus und Marianne 
Wolniewicz, vertreten durch 


rowski, Poſen W 3, Bahnſtr. 55. 


Uniformen nach maß ſowie 
Aenderungen, Reparaturen, Auf⸗ 
bügeln uſw. ſofort. Friedmann, 
Schützenſtraße 32, am Petriplatz. 


Dre 


Einladung. 


iy Am Dienstag, dem 10. November 1914, abends 

Ü Ahr, findet im Reſtaurant Schwerſenz, Königsplatz 5, 

die fünfzehnte ordentliche Generalverſammlung der Bezugs⸗ 
genoſſenſchaft für Brennmaterialien e. G. m. b. H. ftatt. 


> 


10 , * 2 J 5 
Unſere auf die Angabe der Verluſtliſte ſich ſtützende Tagesordnung: Wiclig für Siegelcidefber a ihre Mutter bzw. piel , 
Anzeige, daß unſer Mitglied, Ree 1. Bericht des Vorſtandes 5 inſpektion Wee neuen} „ alle“ 
Herr Poſtaſſiſtent Jungfer 2. Rechnungslegung. Vorlegung und Genehmigung der Bilanz und Beſtimmungen über die vertreten durch den Jasta N 
den Heldentod geitorben ijt, hat fic) Gott fei Dank als 3. Werten eb HOT den, Boritans, Beichäjtigung von Ar: Zune en UN y. 
e ORI E e 4. Wahlen für die ausſcheidenden Mitglieder des Auſſichtsrats. beiterinnen und jugend⸗ haben das Aufgebot zum ue . 
bereits wieder auf dem Wege zur Beſſerung. 9. Anträge aus der Genoſſenſchaſt. br 5 e sn ‚bey, ALM 


lichen Arbeitern Gos 


$ > ‘ z der auf ihren Grundſtücken Gneſenß 
Poſener Ruderverein Germania E. V Der Vorſtand. ann W tase az 2 or 
Blaſius. Boekel. Oentice Buchdruckerei [ur 3 bso. se 1 und mag | 
2 inget 20 Taler neun 
ce 1 | K eee | 
RAEE SRI ARTE DEER . se 6. und * Y 
Famil iennachr ehen 1% Seltene: Y + An und Verkäufe, F Filiale: St. Martinitrage 62. |p) für die Geſchwiſter Gole | 
gs (aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). y 1110 Berlin : a Telephon 3110. wicz: Andreas l, Ira 
Geſtorben: Major Karl Herſcheuz, Dresden. Oberleutnant we poe Roa) ; 


| en en E 
Hilmar Freiherr pon Minnigerode, Gieboldehauſen. Leutnant d. R. S 
RAR EM 3 = : cht Mehrere [4837 
Gerichtsaſſeſſor Willi Lorenz, Berlin. Hauptmann und Kompagnie- zu jungen, ev. verh. 4845 5 

chef Karl von Heſſe, Charlottenburg. Hauptmann d. R. Ludwig. 2 Lokomobilen, 

Kopp, Leipzig. Oberleutnant d. R. Alfred Zimmermann, Dresden. N . 
Oberleutnant Ulrich von Lavergne⸗Pequilhen. Berlin. Fahnenjunker eam en Dampf 2 Dreſchmaſchinen, = 
sor pon Srebensfy, Braunſchweig. Leutnant Gottfried Gabriel, 9 gebraucht, gründlich durchrepariert, es merce 
oa OS praia, 4 OS bon 90 1. poln. Sprache erwünſcht. Anfangs⸗ habe mit voller Garantie abzugeben. TES ic je 
a . Po 
burg. Lentnant Richard Redlich, Frankfurt a. O. Oberjtlentnant] Samter Schloß b. Samter. Pan Posen, Eolombfte %. zugeben im Fundbureau der 
und Regiments⸗Kommandeur Graf Hartwig zu Reventlow Berlin. Ed b fenen, (87 


14 
Leutnant d. R. Heinz von Damnig, Priſtelwitz. Leu nant Richard Hartmann, Oberamtmann. Gebrauchter m or bar Geld 


Roth. Breslau. Leutnant Wilhelm Sbietz. Allenſtein. Hauptmann] Suche zum baldigen Wniritt M t i D 
Rudolf Freiherr von Schenk zu Tautenburg, Berlin. Leutnant und einen jüngeren oder älteren 0 OY: re a 

bis 6 Proz. braucht, auf Schuld: 
ſchein, ſchreibe ſofort. B. 5 Jahre 


Adjutant Betaz Baur, Lindenfels a. O. $ beitehend aus Ergomobile 6 HP. 
. - ofbeamten Dreſchtasten mit volftändiger Mel: 

$ Ä g { ger Rei⸗ 
age nun Feldſeidenweſten ten oh bei, 400 M. Gehalt exkl. Bett und nigung und Sortierung wird be⸗ rückzahlbar. Reell, diskret. Zahl⸗ 
Aermel Mk. 18.—. Ang. lo id { Wäſche. b 5 [8668 | ſonderer Umſtände wegen billig vere 
of jólant mittel od. lan Feldſeidenun erhoſen Steiningen bet Jaratſchewo. M 
aus waſſerd. Seide mit Robfetde gefüttert Mk. 25. —. Verſand per S midt = 90 Exp: d. Bl. 
Nachnahme. Beſtell. aus dem Grek gegen Voreinfendung. (1284b , Größere Mengen 


Sis & am Wege e pferdedun 
£99905 0590909000 


a 1 fae od. 1. pee 9020 
zuverläſſigen evangeliſchen [8615 fl vergene , 
Jetzt beste Pflanzzeit! gegen Siro. Berengar me 
A. Rathke & Sohn, Praust bei Danzig. 


iſtenten gegen Stroh). Preisangebote mit 
Baumschulen. 


und 1 under). Rechnungs führer Angabe des Bedarfs ſind unter 
Der Versand hat begonnen! 


u. Hofverwalter. Anfangsgehalt[ 8711 an die Expedition d. Bl. 
a Kataloge 1913/14 gültig. 


500 M. jährl. bei freier Station.] zu richten. 
Meldungen mit begl. Zeugnis⸗ 


Andreas li und Marianne 
eingetragenen 62,5 Tal 
nebſt 5% Zinſen  (mittel 
liches Erbteil) ) 

gemäß $ 1170 B. G. B. beantrag 

Die Gläubiger werden aufgefordert 

ſpäteſtens in dem auf j 

den 11. Januar 1915, 
vormittags 11 Ahr, 

vor dem unterzeichneten Gerich 
anberaumten Aufgebotstermim 
ihre Rechte anzumelden, widrige 
falls ihre Ausſchließung mit ihre 

Rechten erfolgen wird. 

Gneſen, den 20. Oktober 1914 


Königl. 


Die Dachfteinlieferung ie 
den Neubau der Schule AR 
hof in Danzig wird in öffent 
licher Berdingung vergeben. 
Angebote ſind verſchloſſe 
mit entſprechender Aufſchrif 
ſehen bis zum 11. Rovembe 
1914, vormittags 11 Ahr, dem 
ſtädt. Hochbaubureau einzuſende, 
woſelbſt auch die Berdingung 
unterlagen gegen Erſtattung vo 
50 Pf. Schreibgebühr erpattlió 
ſind. 87 
Danzig, den 23. Oktober 1914 


Der Magiſtrat. 
Jwangsverſteigerung. 


Dienstag, den 27. Ottobe 
d. J., vorm. 9 Ahr werde 7 
1 Schrank und ie 
16 Bände Meyers Konver‘ Y 
ſationslexikon 4 


ts 
os 
<= 
= 
= 
= 
= 
ea 
= 
= 
* 
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reiche Dankſchreiben. 5. Otto, 
Breslau, Alte Taſchenſtr. 23,24. 


hauffeurſchule 


Breslau 23 Sileſia 
Herdainſtraße 69 

bildet Herren⸗ u. Berufsfahrer ge⸗ 

wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. 

Proſpekt umſ. Telephon 6162. 


Examen {. alle Klassen, Abitur... 
Damen Frankfurt a. O. 21, Gl. 
Erfolge. Institut Traub. 


Zahn⸗Atelier 
Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämitert auf Fachausſtellungen 


Hur mit golden. Medaillen. 


* 
sofá. an tie Oufsverwattung., Speiſekartoffeln. 
Für Weinhandlung wird für] Jede Sorte Kartoffeln kaufen ab 
ſofort ein allen Stationen Deutſchlands und 


Ld 5 bi A 
junger Mann, e bee man 
militärfrel, f , 1 


mit Draht und Bindfaden gepreßt, ür Weinſt nah 
: h 19 01 Weinſtuben und me. ($ 1111 
faut au den aida Krenn dee Ken, Magee mine} Stodtmeifter & Eggers, 
$ y $ S o . 7 X pS 
Adolf Priwin, Poſen, unter 8697 an die Exp. d. Bl. Magdeburg. Jernſpr. 5932 


[H 1101 


7 — — este sten versteigern. 
T Abr. : . unverheiratet, für fofort cht. eſchäftslokal Königspla 3 
Telegr.⸗Adr.: Adolf Priwin. Sou tablet, f “alison I 7 Wohnungen. 14 fammeln. P (8730 
prüche um ild zu ſe n ray py i 
...!!!! ee aCe mmm TART Lier ect. os Lorenz, Mod- richts cora an de 
E Für ſtärkeres nee gutes lingshagen bei Gneſen. 8718 e PO e SerichtSpollzieher in Pofen- ) 
p. Raclfte.. 2-3 f. gr. Z. Diel gyeritei „ 
Aſpen⸗ Linden⸗ und Pappelrundholzſ. Sol Sheen Sut große rain eee Bmangsnerteigerung. | 
ö ? ſucht zum 1. Novbr. militärfreien f. d. Kriegszt. fof. zu verm. Gefl. Am Dienstag, den 27. d. M. 
find ſtets Käufer und erbitten Offerten 11283 Ge lien P D ite n Unfrerb, 4 Ar. 8730 4b. Erh b. l. vorm. 11 1% U to made id y 
0 — — » ng Der N 
Eduard Jasehke & Comp., Ebersdorf, |assungen mit geumisasiriften : " ; Ecce re 870% (Bt 
ftreis Habelfchwerdt. und Gehaltsanfprüchen. [8646 eil erne Wohl Immer 1 3 ß 
F:! ᷣͤ : A RE + ofa, 
für einen an er eine Dame |! 11%, Ahr, Gr. B 


zu vermieten. 
8635 


Kaiſer-Wilhelm-Str. 28, III. 
5 Vorderhaus. 


Peron mit gut möbl. 


3 für Lehrerin oder ältere 
immer Sc alen bietet ar. 
u erfragen unter 8699 an die 
Expedition d. Bl. 


2 Zimmer u. Korridor 


Berliner Straße 6, V.⸗H. I. 
find p. fof. od. ſpater z. vermiet. 
Näh. b. Cohn, Bismarckſtr. 1. 


Straße 93, ! 
1 Laſtwagen, (873 


nachm. 4 Uhr, Verj. pojen 
W 7, Reſtaurant Hoffmann, 
2 Laſtwagen, ee 
3 Läuferſchweine, 


| BET Inaktive und garniſondienſttuende 


hohe Militärs 


zur Mitarbeit an einem wichtigen patriotiſchen 
Kriegszeit⸗Unternehmen, 
die ihnen ſelbſt Freude machen und hohe 
Befriedigung gewähren wird, geſucht (ehren: 
halber oder gegen gutes Honorar). Off. 
unter 8669 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Schub Karren 


ſtabiler Bauart 


ſofort lieferbar, preiswert ab⸗ 
zugeben. [8431 


ungeheuer & Co, 


Breslau 13. 
| AER 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Jriedenshort in Ariegszeilen 
bietet Erwachſenen u. einzel, en 
dern d. ſ. geſchützt gel. Lang 
„Friedrichshof“ b. Cunnersd 
Rieſengebirge. 
Guilta-Wilten 


Off. an 
daſelbſt. 


(Nachdruck unterſagt.) 


Gebt Liebesgaben! 


Ein Aufruf jetzt durch die Lande geht: 

„Gedenket der Krieger im Felde! 

Der Regen peitſcht und der Oſtwind weht: 
Ach, helft uns, helft uns in Bälde!“ 


Wir hörten es alle. Wer zauderte noch, 
Vom überfluſſe zu geben, — 


Anſere Sammlung 
1 zum Beſten der Krieger. 


69. Quittung. 


de „Reſt ei 

der Geſchenkkaſſe (R. Kr.) 37,31. M. Schulrat Holtz. Poſen 20 M. 
| o fer Kiesling (R. Kr.) 0,50 M. sab 1305 is 94 90 15 M. 
‘ ‘ MiSinfpettor Wagner, Zirke 30 M. Magiſtrat Schwerſenz 3 M. 


NS Zuſammen 105,81 Mk. f Piss 

1 Opfe Felde die Krieger do 
Dazu Betrag der 68. Quittung 62917,60_, Bit ane the O ch les. das geben 
3 Insgeſamt 63 023,41 Mk Wir ſitzen derweil behaglich zu Haus, 


Nahrung und Bettſtatt wir haben, — 
Sie liegen dafür im Sturmgebraus 
Oft darbend, im Schützengraben. 


Hele 
. 8 
3 une für die Oſtpreußen (42. Quittung): 
1 mann Neßler (2. u. letzte Rate), Tif to ie 
i, Penden een Mencelline = one de 0 
: 30,00 ME. 


1 2 Zuſammen 
Dazu Betrag der 41. Quittung 17 230,36 Mk. 
Insgeſamt 17 260,36 Mk. 


g | Im Ganzen 82 253,77 Mk. 


| Gingeliejert als Liebesgaben: 


gu, Lehrer Alfred Arlt. Holländerdorf: 2 Siften Si 
eN h 2 : arren. Evangel. 
o Egemeinde Altboyen d. Pfarrer Degner: een, 10 Baat 


Wir danken's ihnen, daß wir noch find 
Und alles in Ruhe genießen, 

Daß nicht die Feinde mit Weib und Kind 
Von Heimat und Scholle uns ſtießen. 


Was wäre das dann für ein armes Gein. 
Von fremder Güte zu leben! — 

Drum ſcheint uns jede Gabe zu klein. 

Die wir aus Dankbarkeit geben. 


en. Paar Pulswärmer, 5 Paar Stümpfe, 1 Paar Ohren⸗ cr 
1 0 3 Paar Zußlappen, Sicherheitsnadeln. lar be Sirenen, Gebt reichlich Sachen, Nahrung und Ges 
pde Kleidungsſtücke Strümpfe und Schuhe: Frl. Barleben, Und gäb 't Ihr das ganze Vermögen, 


Nicht alle Schätze der reichen Welt 
Die Opfer der Braven aufwögen! — 


Sie ſind uns alle noch dankbar dafür, 
Wenn Teile der Schuld wir begleichen 
Mit Geld für Blut. — Ach, nie können wir 
Die Rechnung im Schuldbuch uns ſtreichen. 


y BL 


a ſen. Pleſchke. Neue Gartenſtr. Ungenannt. 
. Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 
N kherſnalermeiſter Paul Hannemann, Zirke. Hugo Dümke, Gr. Ber⸗ 

Grab tage 3. Otto Bürger, Bitterſtraße 22. Poſtſekretär Conrad, 
Fraß 1 Piſchke. Malermeiſter E. Gieſe, Kronprinzen⸗ 


Pofener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 503. 
| Spiller, Rei ſchw. 
Jauſcdpef Ar. Sieben c bw 


Bolfenhain, ſchw. vw. fr. 
55 Ja y Gefr 


üſ. Kar ans ner ö 
Ref. Edward Apolinarski, Grätz, ſchw. v Jose 
Michalski, Kucew, Sr. een ſchw. bw. i 1 
Antkowiak, Kſinginki, Kr. Schmiegel, L vw. Ref. Stanis 
laus Nedz a, Sikowka, Kr. Schmiegel, ſchw. vw. Ref. Karl 


ae iar ie Kr. Eiſenach, l. bw. 
nfanterie⸗Regiment Nr. 43, Königsberg. Arys 8 
o 9 14. 11. Komp.: Unteroff. Joachim Wolf, rebistel, a 
Culm, L vw. — 12, Komp.: Re. Karl Stender, Wallmer⸗ 
1 28 cate oe 

andwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49, Gneſen. Scheuba 
am 14, Neu⸗Jacha am 20. und Böſſau am 26, 8. 5 1. 2 
Gefr. Richard Hö fs, Gollnow, vm. Wehrm. Stanislaus Lucz⸗ 
kowski, Podau, Kr. Znin, vm. Wehrm. Wladislaus Lewan⸗ 
dow ski, Gonjeda, Kr. Buin, om. Wehrm. Stanislaus 31- 
linski, eines ae Kr. ge vm. Wehrm. Wladislaus 


Pollack, Mogilno, bm. Wehrm. Johann ozniak, Gor: 
zyee, Kr. Znin, vm. Wehrm. Valentin Krzyzantak, Mielno, 
Kr. Gneſen, bm. Wehrm. Franz Kurtow sti, Podruſen, Kr. 
Flatow, vm. Wehrm. 7 Wroblewski, Soleczna, Kr. 
Wrejden, om. Vigefeldwebel Offiszierſtellvertreter Heinrich 
zangermann, Paſewalk, Kr. Üdermünde ſchw. vw. Webr- 
mann Albert Schülke, Plichwitz, Kr. Di.⸗Krone, I. vw. Wehr- 
mann Heinrich Lippert, Konzow, Kr. Flatow, l. vw. Wehr⸗ 
uguftin Johann Kowalski Zempelburg, Kr. Flatow, 
tot. Webrm, Sole] Komalsti, Gtemnib, Kr. Flatow, tot. 
Wehrm. Wladislaus Suc¿ta, Schelejewo, Kr. Buin, ſchw vw. — 
= midt, Gpringberg, Kr. Dt.⸗ 

Y alenzemo, Kr. Wre⸗ 

a ER Breslau, bm. 


em 
Km; vw. Wehrm. Karl Behnemann, Wittfouer Mühle, Kr. 


ifhorn, 
Offizier⸗ 
berg, l. vw. 

Dt.⸗Krone, bm. 
gr peices 
„Kr. Flatow, 
Soltnitz, Kr. Neuſtettin, 


enannt. . 

# en 474 Stüd. Maude, Kr. Bomſt Erika Maria Klempin. oe ete A Auguſt ee oa 1 8 y Ros 1 1 om. 
1 , + — . y nib, Kr. Schlochau, l. vw. 
Dammlung von Revolvern fiir unſere Truppen: — ...... P PWehrm. Pau chals ki, Lipin, Kr. Kolmar, ſchw vw. Wehr- 
1 “4 mann ilhelm Lemke, Pliſtnitz, Kr. Di.⸗Krone, vm. — 
baden Brin en Wage een e rbd Aus der Verluſtliſte Nr. 46. 4. Komp.: Oberleutn. d. Landw. Ernſt Reinecke, tot. Leute 
Insgejamt bis jegt 143 Stück. (Sortiebung, ] ,! 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen if. Karl N ieee Yo 75 Arotoléin. Füs. Paul Al Bir A ſchw. vw. igefelbto. MigteriteMdertr. 

5 5 = . LR rf, Kr. urg, vm. . Paul] Ge y „ſchw. bw. 4 ii 
x die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Niebel Berlin, vm. | Stanislaus 0 ndrzeſewski, Friedweil, Kr. Mola, e. oh W. n e EL ‘Mate 
i! Wroniec, Kr. Koſten, vm. eſ. Guſtav Mempel, Auf dem jor; Kr. Naugard, ſchw. v. Wehrm. Auguſt Lenz Krummflieh 
FE Schnee, Kr. Hörde, vm. Rej. Karl Schäfer, Jüſen, Kr. Dort⸗Kr. Dt.⸗Krone, ſchw. vw. Wehrm. Martin Henke! Heppen« 
er i tet eld 0 abonne t ? mund, vm. Ref. Auguſt Schlüter, Kirchlinde, Kr. Dortmund, Abbe Kr. Di-Srone, vm. Wehrm, Bernhard Rohbeck, Tütz 
p men $ oa He Quo ae de | 119855 . = 11 a 8 “a ehrm. Stanislaus Wa doe 
y tt, Mittelwalde, Kr. erdt, o. , y . | Sá „ Lü . 
i Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements ef Stefan Migdals ki, Caajlomo gt. 17 5 Loto. al bagel, Kr. Stettin, pur Behr. Soden te, Mellenhin 
ngen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte Robert ener, Stottorf, Kr. Kalau, ſchw. vw. Sil. ili} Kr. Dt-Rrone, bm. Wehrm. Franz Labrenz, Earl hin, 
Paſtor Juterbock, Wreſchen e y rad Torn Kr. Löwenberg, ſchwl vw. sd 1 4 dorf, Kr. Arnswalde, vm. Wehrm. Hugo Meye r, Klawitters⸗ 
für die 9. Komp. Inf ⸗Regts. Me 6. — seine rn eg Zamleh, MT: Sanbshery, Dan: k. ve, .f. War port Dion e OTs Get re 
ul, 5 E 1: [Clans Berlin, ión. vo. die. Sodann BLolsarenat Som-|Gauenarg, H. bw. — 5 Komp.: Ger Julius 6 ke. Königs. 
2” 12. x 7 8 Ela 1 E ey Eberle oe Hörde f a 6 a N are Ai Kr. Flatow, tot. Musk. Hugo Riebe, CierSberg, Bomm., 
tira: Schr im m : UES a e a ete 90 en 8 a aa Er a ep ebrm, Johann Kowalski, Nederis, Kr. 
| V Nr. 47 y 5 Kr. Koſten 1 piv. “ger Andreas S heller, Allt⸗Blebel hugken, Jarotſchin, u i au. Bun o de i id AL aaa 5 
: ur freien Verfügung der Redaktion — 1 2 o 1 hase 9 — 17 Hennrich om: fort. Kirchlinde, 1210 11 — 7. e e ich € nn! reis 
Nah Zuſammenn . — 0 Stück. = e Ae. 9906 iil a ruj Gta, MintorSto, | Czarnifau, tot. Gefr. Hermann Kruckow. dor 5 10 Gefr. 
ot Jm Ganzen bisher 101 922 Stüc|Sicerkernin, dot, Hil usu Hüten ez, ete, Te ae: Sete ge a enn Gx. Slalom, 1 du. Must 
0 Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unfere braven Goldberg, l. vw. Füs. Thomas Kierzek, Kali chke, Kr. ild⸗ Otto ee Züllshagen, Kr. Dramburg, ſchw. vw. Musk. 
rn berg, ſchw. vw. Fü, Guſtav Neun herz, Altwelßbach, Kr.] Franz Neuendorf, ap RN Kr. Buin, vm. — 8. Komp.: 
“ Landshut, l. vw. Füſ. Richard Schmidt, Ruhbank, Kreis! Wehrm. Joſef Fetzlaff, Slietz Kr. Flatow, tot. Wehrmann 


rden ſchleunigſt erbeten. 


N Akt eingerichtete Bühne, und verkündet: 


Leebestätigteit im Schloß zu Braunſchweig. Par. n Der a 


Im herzoglichen Schloſſe in tiefer, dunkler Nacht, war erfüllt, die Lebensaufgabe 


Die junge Landesmutter hält ſorglich treue Wacht, 
Wo hundert deutſche Helden der Fieberſchmerz verzehrt, 
Wo tauſend Wunden bluten durch Taten, unerhört. 


Sie eilt von Saal zu Saale und hilft mit linder Hand 

Die Wunden zu verbinden, die ſchlug das Feindesland. 

Die junge Landesmutter möcht jedem Pfleg'rin ſein, 
Und wo fie ift, ſtrahlt Freude und hellſter Sonnenſchein. 


Rue des Sevres einflutend, hinauf 
die Miniſterien. Große Plakaret verkünden die Neuigkeit, 
die Mobilifierung. innerhalb 36 Stunden anordnend. 
Viele Aufrufe, ſo auch der des 
rechnet, das Volk zu ermutigen und 
bei den leichtgläubigen und gedankenloſen Fran 


) fen ofen nicht. 
Telegramme verkünden unbeſchreiblichen 


ubel 


Doch aller Augen leuchten, wo leife fie erſcheint, 
Und mancher Held vor Rührung ſtill eine Träne weint. 


Vel Kein Wunſch entgeht dem Auge, dem ſcharfen Zollernblick, 
And alle Helden preiſen ihr gütiges Gejdid! 

„O herrlich und erhebend, ein deutſcher Mann zu ſein, 
Und unſerm Zollernhauſe Blut, Herz und Hand zu weih'n.“ 


Di herrlich iſt's, zu bluten für Haus und Heim und Herd! 
. O herrlich iſt's, zu ſchützen die beil ge deutſche Erd! 
Allzeit, o Kaiſertochter. iſt einſt der Kampf verloht, 
Denken wir Deiner Liebe in Tagen heil ger Not!“ — 


QZꝙgnx herzoglichen Schloſſe bei Tag und auch bei Nacht 
1 Die junge Landesmutter hält ſorglich treue Wacht. 


Flugzeugfabrik. Mein Weg 


Fluſſes. 5 
ſchüſſe: ab; es erweckt den Eindruck eines 14. Juli, 
tags der Franzoſen. Doch ich bin noch immer in 


Die Seine fließt weiter. 


ter Arbeiter hält in einer Bierwirtſchaft 
[meinem Eintritt auffahrend. 
Franzoſen angeborene leichtſinnige 
verſchwand, als ich die royaliſtiſche 
bracht hatte. Unbeobachtet fand ich jetzt Muße, 


guerre est declarée 
Ein nicht endenwollendes Vive la 
France“ ertönt. Der Wunſch der Chaupiniften und Republikaner 
dieſer Parteien gelöſt. Eine wohl 
zweitauſendköpfige Menge wälzt ſich, johlend und ſchreiend in die 
zur Rue St. Dominique vor 
zugleich 


Präſidenten find darauf be- 
ſie verfehlen die Wirkung 


aus allen 
Departements Das ganze Land ſteht in einem Rauſch von Jubel 


Und über jedes Lage i ihr gütig Herz, pide i 
Vernimmt 0 „ Schmerz und Einverſtändnis mit den von der Regierung unternommenen 
7 Y e a y 2 
Schritten. 


Um 12 Uhr beginnt mein Nachtdienſt in der Bayardſchen 
führt mich die Seine hinauf. Über- 
all ſpiegeln ſich bengaliſche Feuer in den dunklen Schatten des 
Illuminationen wechſeln mit Raketen und Kanonen⸗ 
des National- 
den Vierteln 
por: Paris, in denen zu wohnen nur den Bevorzugten möglich iſt. 
Bald bin ich in Plain Iſſy. Das 
Proletariat hat hier feinen Sib. Eine Geſellſchaft rußgeſchwärz. 
ihre Beſprechungen, bei 
Doch auch hier zeigt ſich der dem 
Charakterzug, der jedoch ſofort 
Zeitung „Le Roi“ hervorge⸗ 
das Geſpräch 


Quartier zurück, wo ich bereits einen Ausweiſungsbefehl 
vorfand. Mein erſter Gang am nächſten Morgen führte mich 
zum deutſchen Konſulat, das von mehr als 1000 mittelloſen Deut- 
ſchen belagert wurde Aber auch hier kann nicht allen geholfen 
werden. Eine Anregung genügte, um mehrere reiche 
Dänen und Amerikaner zur Spendung von etwa 500 
freien Eiſenbahnf ahrkarten bis an eine neutrale 
Grenze zu veranlaſſen 

Am Montag und auch noch am Dienstag harrten die deutſchen 
Vertreter, unter anderen auch der Botſchafter Freiherr v. Schön 
aus, trotzdem ſie den gemeinſten Beleidigungen durch den Pariſex 
Pöbel ausgeſetzt waren. Am Dienstag abend und Mittwoch früh 
wurde es für die Deutſchen unerträglich, ja, der Pöbel ſchreckte 
nicht zurück, die Deutſchen aus den deutſchen evangeliſchen ire 
chen hervorzuholen. ‘ 

Eine direkte Heimreiſe war unmöglich, weil alle an die deut⸗ 
ſche, beligiſche und ſchweizeriſche Grenze führenden Cifenbabn- 
geſperrt waren. Die Ausweiſung von 2% Millionen 
Italienern war meine Rettung. Einem dieſer Auswanderer⸗ 
züge ſchloß ich mich, mit guten franzöſiſchen Papieren ausgerüſtet, 
an. Mein Zug beſtand aus 5 Lokomotiven und 92 Wagen, und 
beförderte eine Menſchenmenge von 7000 Köpfen. Am Mittwoch 
abend verließen wir Paxis, hinauffahrend über Orleans, Bour- 
ges, Ronanne, Aix les Bains nach Modane, am Fuß der Alpen, 
wo wir am Freitag abend ankamen und ſämtlich ausſteigen 
mußten. 

Der Mont Cenis, ijt auf beiden Seiten ſtark befeſtigt 
und wird in der Mitte durch die Eiſenbahn untertunnelt. Um 
eine befürchtete Sprengung des Tunnels zu verhindern hatte die 


3 EN. Und lächelt allen Kranken ſo liebreich freundlich zu, 7 0 * . a ! 
> PAN So finden deutſche Helden nach ſchwerem Kampfe Ruh! der Arbeiter anzuhören: „Es iſt eine Niede rtradtta | Regierung den Befehl erlaſſen, daß der Mont Cenis nur zu F u ß 
13 Moſchin bei Poſen. f Ruth Trautmann. [keit, den Deutſchen den Krieg aufzuzwingen. Damals beiſüberſchritten werden dürfe, weshalb die Auswanderer 


während der Mobilmachung 
1 in paris. 


. Ein deutſcher Techniker, der viele Jahre in Paris gelebt 
rſt nach der Mobilmachung von dort zurückkehren konnte, 


zu kämpfen gezwungen waren. 


Zeit der Vergeltung wird kommen. Es 
[tion, Ehre für Jaurès!“ 
Das waren die letzten Worte des Arbeiterführers. 


Chefs gerufen worden. Der Eintritt des ſonſt jo. 
phlegmatiſchen 


Theater „Sarah Bernhard“ ſitzen wir am Abend des 


N guſt in der Preſſe-Loge. Nachdem bie Pauſe nach dem erſten 
: einem gewaltigen Tuſch 


wodu ; teren Saale des großen Gebäudes ſich er- 
re ein im hinteren 5 dene alles. Nich 


bande follen die nach Senſation Ungewiß⸗ 
belt bleiben. Der Direktor betritt die bereits für den zweiten 


laſſen habe, weil es mit 
betrieb geworden iſt. 


die Verwaltung Anſprüche von Ziviliſten ni 


anerkennen kann. Unter den gegebenen 


Courrieres waren es deutſche Kameraden, die unſeren Bergleuten 
das Leben retteten. Deutſche Genoſſen waren es, mit denen wir 
1912 in Tripolis Seite an Seite gegen die ſchwarzen Tripolitaner 
Wie wird es unſere Regierung 
machen? Sie wird VölkerAfrikas nach Deutſchland ſchicken. Aber die 
lebe die Revolu⸗ 


Es iſt 12% Uhr nachts, ich bin ins Privatkontor meines 
ruhigen und 
Mannes ſetzt mich in Erſtaunen. In größter Auf: 
regung eröffnet man mir, daß ich das Werk ſofort zu ver ⸗ 
der Mobilmachung ein Staats ⸗ 


Auf meine Gehaltsforderung erwidert man wir, daß 
cht mehr 


Umſtänden bielt ich 
lange Reden nicht für ratſam und fuhr deshalb ſofort in mein 


Kolonne ſich in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend gegen 
11 Uhr zum Abmarſch von Modane rüſtete. Die erſten zwei 
Stunden verliefen ohne Störung, weshalb die uns begleitenden 
Soldaten zuerſt recht entgegenkommend waren; doch als die ita⸗ 
lieniſchen Mütter mit zwei und mehr Kindern und der den ganzen 
Haus ra: tragende Vater, ſich weigerten, durch den 15 Zentimeter 
tiefen Schnee weiterzugehen, wurde es anders. Gegen 6 Uhr; 
morgens wurden wir über die italieniſche Grenze geſchafft. End. 
lich nach vier Tagen erreichte ich hier einen Schnellzug, der mich 
über Turin nach Mailand beförderte. 

Anm nächſten Morgen ſetzte ich meine Reiſe nach Innsbruck 
fort, wo unſer Zug, der nur deutſche Rückwanderer beförderte, 
mit unendlichem Jubel empfangen wurde. Waren die Verhäll⸗ 
niſſe in Oſterreich ſchon geordnet, jo war ich erſtaunt, in der 
deutſchen Heimat eine Beſonnenheit und Ruhe vorzufinden, wie 
ſie eben nur ein Volk haben kann, das überzeugt iſt, daß es den 
Kampf um Sein oder Nichtſein gilt. W 


3 — Pojener Tagebiakl. + 


A Perjſonalnachrichten des Eiſenbahndirektionsbezirks Brom⸗ 2 Schweine unter 160 Pfd. 40-43 M., 70 unreine Sauen und geſchnitlen 
& en, Der Regierungsbaumeiſter N ehmann, Vorſtand des Be⸗ 0 ex Urs Vaterland Eber 40—50 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis er Hue 
Bs Ree isa aie ee Se mg rei oye he tee 
18 in Colusici (Ruſſiſch⸗Polen] zu errichtende Petrie L oe (Läufer) für Stück —, — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mart. 
pbetivicfen. Der Regierungsbaumeiſter Weikuſat, Vorftam 474 Ferngläſer und 143 Revolver Schweine: wurden verkauft ſür Zentuer 8 1 Stück für 
. Bauabteilung in Dt.⸗Krone, iſt zum 8. d. Mis nach Katto- E 55 M. 13 Stück für 54 M. 13 Stüd für 52 M.. 2 Stück für 51 Mt. 
as e au ne Pan yer „ „ en. haben wir Dank der Opferwilligkeit unſerer lieben Lefer und Leſe⸗ E 3 E oe 49 M., 7 Stück für 48 M., 4 Stück 
„Probe Berwald in Schneidemühl. Verſetzt die Bahn⸗ rinnen nunmehr für unſer herrliches Herr ge lt. Unſere letzten J für 47 M., 16 Stück für 46 M., 20 Stück für 45 M. 12 Stück für 44 M. 
a ffrer Schmahl von Mogilno nach Zippnow und Schirmer drin 1 in 20 PS rt 1 5 > shied 6 5 pei 13 Stück für 43 M., 14 Stück für 42 M. 12 Stuck für 41 We. 19 Sti 
i Sippnow nach Di.-Strone, Die Prüfung haben beitanden: |. 9 y: pedida levees N für 40 M., 8 Stück für 39 M. 4 Stück für 38 M. 
n techn Bureauaſſiſtenten die techn. Bureauaſpiranten Helm. [find alſo auf fruchtbaren Boden gefallen. Eben haben wir drei Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wurde geräumt 
Truppenteilen, die dringend darum gebeten hatten, wieder je 15 Fern⸗ 


n en n enen and Web Berlin, 24. Oktober. Wochenbericht über Butter und Schmal 
VBaahnmeiſteraſpirauten Helmke in Schneidemühl und Vögeding | gläfer überrei können. 2 ei i : 5 be wer Butter und Sama 
At. Thorn. Es ftarben den Heldentod für König, und Vaterland: — e el plan an oe 1 1 ng von G u ft. Schultze u. Sohn. Butter⸗Großh., C. 2, Hifeherfir. 26/27.) 
bort Stationsaſpirant Jahn aus Landsberg (Warthe) Brücken⸗ 1 ſo überaus wich gt ris rüſ ungsgegenſtände bot. [Butter: Die Produktion ijt immer noch ſehr klein und die Zu⸗ 
N Bett die vila ware ok D et : er aus Strang und Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ We gering. regs nicht Pen De Mo 
frd aus Zilehne Nord, die Bahnunterhaltungsarbeiter Jane a - uni arf ausreichen. man ijt daher gezwungen weiter bom Auslan: 
gu ch aus Pies, Thiele aus Neudamm, ehmann aus laſſung von weiteren Fern⸗, Armee⸗, Jagd⸗ und zu kaufen. Aus dieſem Grunde hängen wir ſchon ſeit längerer Zeit 
: ee ia bei 1 ati ipod 5 Teilße Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere ee Mae a en oe Re u. ab ago 8 
„Krone (ausſchl.) bis Plietnitz lausſchl.) wurde dem Hilfs⸗ 7 ejer Woche matter und in den legten Tagen kamen dringendere 
ahn. und Hilfe kaſſenarzt Dr. Conrad Matz in Dt.⸗Krone we braven, vor dem Jeinde ſtehenden Truppen. Angebote zu billigeren Preiſen. Hierdurch wurde die ſchon ſchwache 
en die Reſtſtrecke Plietnis (ausſchl.) bis Jaftrow (ausſchl.) Aus der Zahl der Begleitſchreiben fei heute folgendes her-] Stimmung noch mehr beeinflußt, und die Preiſe konnten ſich nur 
bas alt) dar 1 — Bezirk deb Babn- und |vorgehuben: eee te lebhaſter Nachfrage blieben die Preife in dief 
hnkaſſenarztes Dr. Arndt in Jaſtrow zugeteilt. In Ihrer Zeitung leſe ich, daß Sie für ins Feld ziehende pmalg: Bei lebhafter Nachfrage blieben die Preiſe in dieſer 
den + Das Umrechnungsverhältnis für 35 tanweiſungen nach Truppen Ferngfiſer erbitten. Bock üͤbetſeude ich Ihnen Woche ziemlich unverändert. 2 : 
si lieberlanden und den niederländiſchen Kolonien it mit Gel» |ein Glas, welches mir ein liebes Andenken von einem]. Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation und vom 
wo om 26, Oktober ab auf 100 Gulden = 182 M. ermäßigt Verſtorbenen war. Für das Vaterland gebe ich es gern und an erat al gewählten Notierungstommiffion :  Dof= und og! a 
en, offe, daß es dem zukünftigen Beſitzer gute Dienſte leiſten möge. chafts butter la 143—146 Mark, do. IIa 135—143 Mark, do. Ua 
ud die Strickſachen bitte ich, an ins Feld ziehende Soldaten 125—138 Mark. do. abfallende 120—130 Mark. — Tendenz: 
u verwenden. Mit großer Freude teje ich von den großen Er⸗ ruhiger. Privatnotierung für Schmalz: Schmalz. Prima. Weiten 
ſolgen unſeres ſtolzen Heeres. Lilly Körner, Schmiegel. 90,00 M., Schmalz reines in Deutſchland raffiniert 90,50 M., 
* 
Ich münſche dem neuen Inhaber dieſes Glaſes, daß er aus 
dieſem blutigen Kriege geſund wieder zurückkehren möge. So wie 


Schmalz reines in Amerika raffiniert 90,00 M., Berliner Pen 
ſpeiſefett in Deutſchland raffiniert 57,00 Mk. Tendenz: ſehr feſt. 
früher das Wild damit geäugt wurde, um es abzuſchießen, ſo möge 


92,00—94,00 M., Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert — — M. Kunſt⸗ 
jetzt der Feind, das Ruljen-, Franzoſen⸗ oder Engländergefindel, | Poſen, 26. Oktober. [Produktenbericht.] (Bericht der Land ; 
geſichtet werden, damit es e wird. Hüte ſich auch wirtschaftlichen Sentral + Gine und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß 
der Inhaber vor zu großer Gefühlsduſelei; dieſem Pack gegen- weizen, guter, 259 Mark. Gelbweizen, guter. 257 Mark, Roggen, 
über iit dieſe nicht angebracht. Immer ran an den Feind! Mit 124 Br. holl. gute trockene Dom.⸗Ware. 223 Mart. Gerſte, je 
Gott für König und Vaterland! Recht freuen würde ich mich, | nach Sorte, 220—235 Mark, feinere Sorten über Noti; Hafer. je 
mal eine Feldpoſtkarte, vielleicht, wenn Zeit iſt, auch mehrere, nach Sorte. 200 —208 M. — Stimmung: ſtetig. — Speiſekartoffeln, 
aus dem Schlachtgetümmel zu erhalten. Mit Gruß weiße, 2,80—3,00 M., rote, 2,70—2,90 M., Fabrikkartoffeln, 2,10 bis 
Franz Koch, Kahlshorſt⸗Züllichau. 2,30 M. ; 

E 3 j Poſen, 26. Oktober. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 

Dem fie a Verlag überſende ich anbei ganz ergebenit ein i | 5 : a 


bir de Der neue A e epi wird am Montag, 2. Nobent= 

eld eingeführt. Wie die „Urzeitung“ hört, hat der Chef des 

eiſenbahnweſens ſeine Zuſtimmung dazu gegeben. Dem neuen 

ider ae Bi preu Sb a die ſächſiſchen und 

) - Saberiichen Eiſenbahnverwaltungen zugeſtimmt; die Zuſtim⸗ 
| Tung We ſteht zu erwarten. ap i 

Tp. Wäſcheſendungen aus Deutſchland, die für öſterreichiſche 

Peerespiliditioe beſtimmt find, können bei den deutſchen Bohne 

en zur Beförderung angenommen werden. Auch können dieſen 


aketen kleine Liebesgaben (Schokolad bei 
weit ihr Men esgaben (Schokolade uſw.) beigepackt werden, 
t g ge den für den kleinen Grenzverk | 

ee nit überfteigt. Ba EUER 
In. tr Verbot des vorzeitigen Schlachtens von Sauen. Dur 
eren des Miniſters für adele Domänen eS 
¥ 2 bom 6. Oktober iſt das Schlachten von ſichtbax trächtigen 
a Serhat für die Zeit bis zum 19. Dezember 1914 verboten. Das 
weft findet keine Anwendung auf Schlachtungen, die geſchehen, 


Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
en 2 A X ’ 11 iehy . “u * ha 8 
ende zu befürchten iſt, daß das Tier an einer Erkrankung ver⸗ Fernglas fir unfere lieben Seldgrauen e Biele Sabre bite 


: i ) 3 |preis für je 100 Kgr.: Weizen, guter 25,90 Mark mittlerer 24,40 
mir gute Dienſte getan. Möge es nun dem neuen eſitzer damit] Mart, brie yu 24.70 Mart; Roggen, guter, 22,20 Mark, mittlerer 
9 


tote; ee oder weil es infolge eines Unglücksfalles ſofort ge- [gelingen, die Stellung der Feinde zu exſpähen und den Treff- 21.70 Mark- geringer 21.02 Mark; Gerſte, gute 22,80 Wi. mittle 
E den ee 5 ee [pa ¿debo der Frc prnkt der Kugeln feſtzuſtellen, damit auch dies Glas dazu biene, [21,80 Mark. Feine 20.80 Mark: Sone 1 20,60 Mart, mittlerer 
erbalb dreier Tage . ipáteften8 | recht viel unſerer tückiſchen Feinde zu vernichten. Für einige 20.10 Mark geringer 19,60 Mart. 
uind ier Tage nad dem Schlachten anzuzeigen., Ferner geilen des neuen eines wäre ich ſehr dankbar. Hochach⸗ 
ie 


Berlin. 26. Oktober. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Das Geſchäft war 


dei das Verbot keine Anwendung auf das aus d 
abet. Sa ne An 9 aus dem Auslande 
5 hrte hlachtvieh. Übertretungen werden m 
bis au 150 M. oder e Haft beitraft. a; 


tungSvoll el, Pfarrer, Schwarzenau, Bez. Bromberg. 


. Als Mittel gegen die Ruhr, die angeblich bei einzelnen Mitteilungen oes Poſener Standesamtes. infolge der Ungewißheit über die in Vorbereitung befindliche Bekannt⸗ 
7: gee origen ber _Weltarmee vorkommt, empfiehlt einer unferer Sterbefälle. gabe der Höchſtpreiſe beinahe gänzlich gelähmt. Das Angebot war 
| ay daß die ale TE Partes Jo af geriebene Mus fate Vom 26. Oktober. reichlich und infolgedeſſen waren die Preiſe leicht abgeſchwächt. — 

y gag L.; überſahren. In der at Bie see isl geſtern | x 1 70 Nd 8. ER 25 Er en ae bs ee 

Aachmittag ge y i, S ; € e. Jankowski. 11 Monate Tage. Witwe Erneſtine Werner, geb. > oe j : : A : 1 3 

y Achmittag gegen 5 Uhr ein Schüler beim überſchreiten der Nötzig. 84 Jahre. Füſilier Vinzent BozianSti 22 Jahre. Witwe] Loko = 2. CFC 


Franziska Szmania, geb. Klonowska, 73 Jahre. Jofefa Palacz 
Yo Stunde. Erich Seiler, 2 Monate 22 Tage. Viktoria. Stubija, 
1 Jahr 10 Monate 14 Tage. Witwe Antonie Dutkiewicz, geb. 


neuer 224 —230 Mk. mittel 221—223 Mk. Mais: Loto — M. 
Neuyork, 25. Oktober. Weizen für Dezember 125,50, fila 
Mai 130,50. 8 


deriaße von einem in a er überfahren und am Kopfe 


er] l ar 
hi begeben Er wurde von ſeiner Mutter in ärztliche Behandlung 


ga b, Glücklich verlanfener Unfall eines Taubſt Auf i $ 29 J 

dem Alten Mark : ; aubſtummen. uf] Twardowska, 81 Jahre. Buchbinder Theodor Strensky, 29 Jahre. — ——,—— 

Es ma; Se geriet geitern nachmittag um 14 Uhr ein 

RT ner Schuhmacher aus eigener Unvorſichtigkeit unter bie Welter brausſa 

Merde eines Bierverlegers, ohne jedoch verletzt zu werden. des el efi dienstag, den 27.dhiober, 
Vorwiegend trübe, Regenfälle, ſüdweſtliche Winde. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 26. Oktober. Die dom Kriegsſchauplatz im Often und 
Weſten vorliegenden Nachrichten waren ganz dazu angetan, die 
günſtige Beurteilung der Geſamtlage in den Kreiſen der Börſen⸗ 


on. Ps Rußbrand. Die Feuerweh rde S i i 
Ben. \ 5 ehr wurde Sonnabend nachmittag 
MS Uhr wegen eines Rußbrandes nach Hedwigſtraße 14 


n 


q Abro Zuſammenſtöße zweier Straßenbahnwagen. Sonnabend 
de 


10 gegen 10% Uhr erfolgte an der End Straßen⸗ 4 Let A : 
1 kahn in Gurtſchin ein Zuſammenſtoß ln ne rede pre beſucher zu verſtärken. Daneben waren allerlei günſtige Gerüchte im Del Barometer | ema 
4 dort tagen dadurch daß ein dort ankommender Wagen auf einen Maus, bei denen e ee der e e e to Rn 
digt Daltenden auffuhr. Beide Wagen wurden erheblich bejchä- danken war. Im Sanden Asch mit den bei den heutigen und in mm; tur 
. wei Fahrgäſte wurden verlebt, fie konnten jebo ie Zeitläuften zufrledenſtellenden Abschluß der Phönix Geſellſchaſt Stund 19 m in Celſ 
leo allein fortſezen. — An der Ede Tiergarten- und Hedwig⸗ erörterte man im Hinblick, auf den Krieg den auch bei dieſer unde. Seehöhe Grad 
Ven e erfolgte Sonnabend nachmittag um 44 Uhr ein Zuſam⸗ Geſellſchaft erfolgten Dividendenrückgang und die auch bei anderen . 
a aos zwiſchen einem einſpännigen ho rwerk und einem erſten Geſellſchaften vorherrſchende Neigung zu möglichſter Zurück⸗ Oktober | 
\ poca nwagen, wobei das Pferd zu Falle kam. Perſonen haltung des im abgelaufenen Geſchäftsjahr verbleibenden 24. nachm. 2 Uhr 755,8 SO leif, Ba. bedeckt +10,6 
| en nicht verletzt. Gewinnes. Innerhalb und außer halb der Börſe wünſcht man allge⸗ 24, abends 9 Uhr 755,7 Sd leif. 3g. bedeckt ES 86 
dend Bile Folgen des Spiels mit einer Revolverpatrone. Sonn. Mein Dak Hiervel Nia see belangl wird, Die Umjäge im fcien 28. morgens 7 Uhe| 7570 | SO ich . Duns + 90 
; Re nachmittag fand ein Schüler in der Buler Straße eine] Privatvertehe waren Heute ganz belanglos, ebenſo wie das Geſchäft 25. nachm. 2 Uhr 757,0 Sc leiſ. bedeckt +19,8 
y Gig ce TPatrone. Sein älterer Bruder legte diefe in den in aus ländiſchen ane hoa Täglich Geld 5 Prozent.] 25. abends 9 Uhr 756.9 SHO lcht. W. Näff. Nebel + 92 
der enherd der elterlichen Wohnung. Als ſich der jüngere Bru⸗ Privatdiskont 5¼ Prozent und darunter. 26. morgens 7 Uhr 753,8 SO lcht. W. Dunſt m. Tau + 7,8 


Grenztemperaturen der letzten 48 Stunden, abgelejen am 25. und 


26. Oktober, morgens 7 Uhr. 


fae dem Herde näherte, um zu ſehen, was mit d 
ſchehe 5 3 feb mit der rode ge = Bon den Darlehnskaſſen. Der Darlehnsbeſtand hat ſich bei 


rechen Je entlud fic) dieſe, und die Kugel drang ihm in die | 

Ta Hes enieite, In ſchwer verletztem Sas wurde der | den Darlehnskaſſen in der Zeit vom 15. bis 28. Oktober von 1015 25. Oktober Würme⸗Marimum: + 10,9“ Celſ. 

„ . es 18 9 50 5 1 auf 946,7 Millionen, alſo um 68 Millionen herabgemindert. 4 1 em ＋ a » 
ein E: © nommen wurden am Sonnabend: zwei Betrunkene; i D 5 ER iin e $a 
b auen des ane ber Wa elfen 0: bret SH er q q der ren Har um 92 auf 787 Mtionen att ber. T 


don außerhalb, weil fie ſich hier arbeits⸗ und obdachlos 
$ / ! ums 
ah 5 Sonntag zwei Betrunkene. e 1 
Halt.“; Gefunden: ein Kartenalbum, 5 Portemonnaies mit In⸗ 
1 a e Stall-Saterne, ein Bild, ein Schlüſſel, eine E e. 
Regen sree zwei Damenuhren, eine Halskette mit Anhänger, ein 
No] Medafſpirn, ein vierrädriger Handwagen, 25 Jagdpatronen, ein 
Schere ton, ein Uhrenarmband, eine Brieftajde, eine kleine 
ein ag zugelaufen: ein braun⸗weiß gefleckter Jagdhund; 
lber aner Jagdhund, ein kleiner ſchwarzer Hund, ein kleiner 
Laube Hund, eine Dobbermannrüde; zugeflogent eine bunte 


“Wont Maul- und Klauenſeuche. Unter de iehb 
Bi iris Emil Schulz in toos un der Wan 
0 A ijt die Maul- und Klauenſeuche 


m "A 4 * 
hos Der, Wafferftand der Warthe betrug hier heute früh 


Leitung: E. Ginſchel. ; 
Verantwortlich für den tte Pe Teil, den allgemeinen, 
den Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl Peed; für Lokal- und 

rovingialjeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil: 
„ Schrön. Rokationsdruck und Verlag der Oſtd Buchdruckerei 
und Verlagsauſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


tingert, Von dieſen 92 Millionen floſſen 68 Millionen an die 
Darlehnskaſſen zurück, 24 Millionen gingen in den Verkehr über. 
Zuckerfabrik Kujawien in Amſee. Der Hurfiättent hat, 
wie uns berichtet wird, beſchloſſen, feiner demnächſt ſtattfinden⸗ 
den Hauptverſammlung die Verteilung einer Dividende von 
15 Prozent (gegen 30 Prozent im Vorjahre) vorzuſchlagen. 
= Phönix A.⸗G. für Bergbau und Hüttenbetrieb. Der in 
peg e Wesch g er tt ae A ³· D A ST 
bei einem Betriebsgewinn von rund 45 Millionen Mark einen 
n von 36 Millionen Mart (im Vorjahre rund 2 
42 Millionen Mart), der ſich unter Hinzurechnung des vor: | an an E em el : 
jährigen Vortrages auf 44 (48) Millionen Mark erhöht. Na 0 0 
pe . —. een en l ein a ru 11 A hti 
1 Millionen (im Vorjahre illionen). wird der au 
den 26. November einguberufenden Gene ralverſammlung die vun. 
Kaſſenbeſtand +» » RE en RR Mk. 10 039,85 
Geſchäftsguthaben bei der Provinzial⸗Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe für Poſen 1500.— 
Inventar (Hengſte ) 2 1249122 


Verteilung einer Dividende von 10 Prozent (18 Prozent), 
vorgeſchlagen, wobei zu beriiditetigen ift, daß neun Millionen 
als außerordentliche Kriegsrücklage zurückgeſtellt werden. 


Kc 3 re AAA 
ber Strelno, 25. Oktober. Die im Polizeidiſtrit St I 
Manſtallete Sammlung für die geschädigten e 


I Rt ergeben. — t ie 8 Vi 
dre en. — Der Landrat hat die Feſtfetzung do 4 Poſener Viehmarkt. ; 
= Meilen für Nahrungsmittel für den Kreis . wong Poſen, 26. Oktober. jamas Viehhof.] Es waren aufge | Summe der Aktiva ME 24 081,08 
* CCC . trieben: 8 Rinder, 210 Schweine, 18 Kälber, — Schafe, — Ziegen. 
Ober Breslau, 25. Oktober. Die Verſetzung des zum Leiter der — Ferkel; zuſammen 236 Tiere. | Paſſiva. 
Dberpoloireftion Breslau ſchon ſeit längerer Zeit beftimmten Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: J. Rindern ee ben der G f Mk. 2050. 
J typ Pldirettors Müblhan von Danzig nach Breslau wird g. Ochſen a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten Geſchäftsguthaben der Genoſſen. ... Mk. 194281 
| lehr am 1. Dezember erfolgen. Bis dahin papa Geh. Ober- | Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —, —, b) vollfleiſchige, ausge Rejervefonds pier sees ep ele mi 128 
eon fel Stenger, dem die Leitung der Oberpoſtdirektion Bres mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —, c) junge, fleiſchige Betriebs rücklage .... Eee e eae Boneh 
welteeit der Mobilmachung überivagen worden war, die Gejcyäfte | nicht ausgeméiftete und ältere ausgemäſtete —, —, d) mäßig genährt Schuldk. d. Prov. ⸗Gen.⸗Kaſſe . . + „8356,42 
N y 775 junge, gut genährte ältere —, — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, Sin an ee en a 
Das Breslau, 25. Oktober. Die „Schleſ. Volksztg.“ ſchreibt: ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts — . —, b) vollfleiſchige, jüngere e ans ttre i 
an Erſcheinen der „Schleſiſchen Voliszeitung“ wurde durch Vers | 4144. e) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere = , — Verſicherungs fond E EIA E 
ng des Stellv. Generalkommandos des 6. Armeekorps dom] Mark. C. Färſen und Kühe: a) ältere, ausgemäſtete Kühe 36-42 Summe der Paffiva Mk. 24 031,08 


b) mäßig genährte Kühe 30—34, c) gering genährte Kühe 4 
20 bis 22 Mark. D. Gering gen ay rtes Fungvieh] Zahl der Genoſſen am Anfang des Geſchäftsjahres 161 mit 214 Anteilen. 
(Freſſer) —, — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Mafı | Zahl der Genoſſen am Schluß des Geſchäftsjahres 161 mit 214 Anteilen. 
en Fe Pe o) es Marte und beſte Saug-] Am Schluß des Geſchäſtsjahres betrug diedefamthaftjumme ME.107 000, — 

r 60-65, ch geringe Mafte und gute Saugkälber 50—56 e) geringe fo in, den 23. > 2 
Saugkälber —, — Mark. III. Schaſen: A. Stallmaſtſchafe: ſiſchin, den 23. Oktober 1914 872 


a) Maſtlänmner und jüngere Maſthammel — . —, b) ältere Draft. ö 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe — , — er E U Í: eno en (| { 
Welden We a el (Merzſchafe) —, — pi — 

Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — , —, b) geringe Lämmer 7 
und Schafe —, — Mark. II. Schweinen: a) 5 über 3 Bir, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 


Lebendgewicht — —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pid. Lebendgew. 7 
50—54, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewich! 4852, 4) zu Koſtſchin. 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 44—49, e) fleijchige G. Ftiederici. Hoberg. Hildebrand. 


3 
N Fun ktober bis auf weiteres hi Mit der a he 
| es (Sonntagausgabe vom 25.) erſcheint bie „Schleſiſche 
1 Wieder wiref q Genehmigung des Stellv. Generalkommandos 
k ie früher. 
das U. Thorn, 25. Oktober. Der Thorner Lehrerverein hat für 
Batt „rote Kreuz und für die Kriegswohlfahrtspflege 200 M. und 
1 a er Sammlung des Deu 
gl 


>. 


Kri tſchen Lehrervereſns für die bucd) 

a Hee in Not geratenen Berufsgenoſſen in Oitpreuen, im 
den pa er im en o = M ul 1 fe 
N hen Vereine haben fic zuſammengetan zur Dei 
geit er öffentlicher Vorträge, durch welche dem Geiſte der 
rage echnung getragen werden wird. Es ſollen etwa ſechs Vor⸗ 
alter sella i ber rniſonkirche, teils im Viktoriaparkſaale ge» 
er 


n 
den. 


Am 21. Oktober 1914 verſchied 


weſen für immer verknüpft bleiben. 
Poſen, den 24. Oktober 1914. 


Am 21. Oktober ſtarb bei Romanoven (Lyck) 
den Heldentod für König und Vaterland mein 
lieber Mann, mein guter, treuforgender Vater, der 


Major und Bataillons⸗Kommandeur 


Max v. Berrken, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
In kiefſtem Schmerz 
Frida v. Bercken geb. Schlaegel. 
Erika v. Bercken. 


3. Bt. Poſen. Oberwallſtraße 11. 


In den bisherigen Kämpfen fanden den 
Heldentod mit Gott für König und Vater⸗ 
d land: 18716 
Hauptmann Dirlam 
és v. Zawadzky 
hi Peiper 
Oberleutnant Seiffer⸗ 
Je Rohland 
in d. Reſ. Loewe 
Leutnant Naundorf 
appe 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 
Leutnant Fugtmann 
E Hohmann 
de Wichert 
„ Kohlhardt 
5 Schlaebe 
Leuinant d. Reſ. Grimſehl 


ds „ Froeſe 
de 5 Bieberſtein 
Prauſe 


= Ritter des Elfernen Kreuzes 
Leutnant d. Reſ. Thielemann. 


Das Regiment wird das Andenken ſeiner auf 
dem Felde der Ehre gefallenen tapferen Kameraden 
ſtets in hohen Ehren halten. 


Im Namen des Ofſizier⸗Korps 
des GFiijilier-Regiments von Steinmetz 
(Weſtpreußiſches) Nr. 37 
Großmann, 
Oberſtleutnaut. und Regiments-Kommandeur. 


Seine Exzellenz der Königliche Staatsminister, Oberpräſident a. D. 
Herr D. Dr. Dr. ing. 


Robert Grof von Zedlitz und Trützchler, 


Mitglied des Hertenhauſes, Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler. 


Graf von Zedlitz und Trützſchler wurde im Jahre 1886 bei Einführung der auf die Stärkung 
des Deutſchtums in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen gerichteten Anſiedlungspolitik Oberpräſident 
der Provinz Poſen und zugleich Práfident der Anſiedlungskommiſſion. Als ſolcher hat er den Grund 
zu dem großen, wirtſchaftlich und kulturell bedeutungsvollen Anſiedlungswerke gelegt und die Formen 
für die neuzeitliche bäuerliche Siedlung geſchaffen. Sein Name wird mit dem deutſchen Anſiedlungs⸗ 


Der Präſident 
der Königlichen Auſtedlungskommiſſion für Westpreußen und Poſen. 
Ganſe, 


Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrat. 


(8727 


(8732 


in den Kämpfen bei Montfey am 7. Sep- 
tember (8721 


Herr Oberlehrer 


Guido Paur 


Oberlt. d. R. im Garde -Gren.-Ngt. Nr. 3 
an der Spitze der von ihm geführten Kompagnie. 
In dem ſo früh Verſtorbenen betrauern wir 


einen mit großer Pflichttreue und reichen Geiſtes⸗ ER 


gaben ausgeſtatteten Mitarbeiter, der es verſtanden 
hatte, ſich aller Zuneigung zu erwerben. Wir 
werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Namens des Lehrerkollegiums 
der Königlichen Baugewerkſchule 


Prof. Dipl.-Ing. Dr. Wagner. 


Im Kampfe für König und Vaterland fiel 
am 11. Oktober im öſtlichen Feindesland der 


Guitav Krumm 


Unteroffizier im Landwehr⸗-Inf.⸗Regt. Nr. 37. 


In dem ſo früh Dahingeſchiedenen betrauern wir 
ſchmerzlich den Verluſt eines pflichteifrigen, beſcheidenen 
Kollegen, der in ſegensreichſter Weiſe in unſerem Kreiſe 
gewirkt und durch ſeine liebenswürdigen Eigenſchaften ſich 
unſere und ſeiner Schüler Liebe und Verehrung erworben 
hat. Er wird der Jugend und uns unvergeſſen bleiben. 


Das Lehrer⸗Kollegium 
der Wilda⸗Knabenſchule. 


„Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb in Frank⸗ 
reich am 25. September unſer herzensguter Sohn, 
Bruder und Schwager, [8720 


der Unteroffizier 


Friedrich Wilhelm Waldemar Woltmann 


im blühenden Alter von 27 Jahren. 
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen: 


Wilhelm Woltmann und Frau Helene geb. Körth. 


Bruno Woltmann und Frau Luiſe. 


Ewald, Hildegard, Elfe, Arthur, Rudolf Woltmann. 


Oblatſchkowo, im Oktober 1914. 


Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb 


ſtädtiſche Lehrer 8728 my 


von Nollendorf (1. Weſtpreußiſchen) Nr. 6. 


Es ſtarben den Heldentod: 
Am 22. Auguſt 1914 


5 Oberſtleuknant u. Regiments-fommandent 


Otto Heyn 


Hauptmann und Kompagnie-Chef 


Friedrich Peltner 


Oberleutnant und Regiments-Adjutant 


Reinhold Kuhnke 


am 25. Auguſt 1914 
Leutnant der Rejerve 


Fritz Tieke 


Vizefeldwebel, Offizier ⸗Stellvertreter 


Paul Beyer 
am 22. September 1914 
die Leufnants 


Hennig reiherr von Lützow 
Horſt Ruttke 


£euinant der Reſerve 


Bruno Hagenacker 


Vizefeldwebel, Offizier⸗ Stellvertreter 


Hartwig 


am 27. September 1914 


Oberleutnant der Reſerve 
und Kompagnieführer 


Wilhelm Butſchke 


am 30. September 1914 
Major und Bataillons- Kommandeur 


Lothar u. Unruh 


Ritter des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe 
Leufnant 


Werner Gehrt 


eingegeben zum Eiſernen Kreuz II. Klaſſe 
Leutnant der Reſerve 


Wilhelm Flachshar 
am 6. Oktober 1914 
Hauptmann und Kompagnie-Chef 


Herbert v. Kleiſt 


Ritter des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe, 
das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe ſollte ihm einen Tag 
nach ſeinem Tode verliehen werden 


am 19. Oktober 1914 
Leutnant 


Walter Voß 
Ritter des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe. 
Das Regiment wird ſeine Helden nie vergeſſen. 


von Kaiſenberg 


Oberjtleutnant und Kommandeur 
des Grenadier-Regiments Graf Kleiſt 


Im Kampfe für König und Vaterland fiel am 
30. September unſer einziges, teures Kind, mein 
inniggeliebter Bräutigam 8730 


Erich Paſch, 


Leutnant im Injanterie-Regiment 


Graf Kirchbach (1. Miederſchl.) Nr. 46. 


Ihm war noch kurz vor feinem Tode das Eiſerne Kreuz 
verliehen worden. 


Frankfurt a. O., Poſen, im Oktober 1914. 
Kechnungsrat Paid, 
Margarete Paſch geb. Wildenom. 
Toni Frank, 


